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233. Halle, Donnerstag den 29. October 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 27. October. Graf Joſeph Mielzynski auf Jwono iſt,

wie „Ognisko“ meldet, wegen ſeiner Weigerung, die Kirchenbücher her-
auszugeben, durch den Landrath des Kreiſes Bomſt verhaftet und an
das Gerichtsgefängniß zu Schroda abgeliefert worden.

Mürnchen, d. 27. October. Der Staatsminiſter v. Pfretzſchner
hat die königliche Ermächtigung zur Einleitung der Verhandlungen
e der Verwaltung der Oſtbahn behufs Ankaufes der letzteren er-
halten.

Wien, d. 27. October. Die auf Requiſition des Berliner Stadt
gerichts angeordnete zeugenſchaftliche Vernehmung des Redacteurs der
„Preſſe“, Dr. Wilhelm Lauſer, findet bereits heute vor dem hieſigen
Landesgerichte ſtatt. Dr. Lauſer iſt angewieſen worden ein Exemplar
der „Preſſe“ vom 2. April d. J. mit zur Stelle zu bringen, in welchem
„Diplomatiſche Enthüllungen den preußiſchen Kirchenſtreit betreffend“
veröffentlicht wurden.

Bern, d. 27. October. Auf Wunſch des Ständeraths hat der
Nationalrath den geſtrigen Beſchluß, ſeine Sitzungen bis zum 16. No-
vember zu vertagen, zurückgenommen und ſich nach vollſtändiger Durch-
berathung des Militärgeſetzes heute bis zum 9. November vertagt.

Der Ständerath beendigte heute die Berathung über das Ehegeſetz
und beſchloß darauf Vertagung bis zum 2. November.

Rom, d. 27. October. Der Miniſter des Auswärtigen, Visconti
Venoſta, hat in Tirano eine Wahlrede gehalten. Nach einem Rück-
blick auf die Wiedergeburt Jtaliens hob derſelbe den politiſchen Unter-
ſchied zwiſchen der gemäßigten Partei und der Oppoſitionspartei her
vor, gedachte des zu Stande gekommenen Geſetzes über die Unabhän-
gigkeit des Papſtes und erwähnte derjenigen Partei in Europa, welche
Jtalien entgegenwirke, ſowie des lebhaften Wunſches der italieniſchen
Regierung mit allen Mächten in gutem Einvernehmen zu leben. Fra-
gen untergeordneter Natur ſeien in einer der Würde des Landes ent
ſprechenden Weiſe gelöſt worden und man habe, getreu dem Rathe
Cavour's, ſich gehütet, aus kleinen, unwichtigen Fragen ſolche von
großer Bedeutung zu machen. Unter Zurückweiſung des der gemäßig-
ten Partei gemachten Vorwurfs, daß die letztere zwar eine glückliche
auswärtige, aber eine um ſo ſchlechtere innere Politik verfolge, erklärte
der Miniſter, daß die Regierung dem Lande die dringendſten Fragen
zur Erledigung vorlegen werde, die Herſtellung des finanziellen Gleich-

gewichts im Staatshaushalte und ebenſo die Herſtellung eines gewiſſer-
maßen moraliſchen Gleichgewichts, indem für die Sicherheit einiger
Provinzen Vorſorge getroffen werden ſolle. Dies ſei auch das Pro-
gramm für die auswärtige Politik, denn die Lebensbedingungen der
Macht und des Kredites eines Staates im Jnnern und nach Außen
würden dadurch gleichmäßig berührt.

Paris, d. 27. October. Jn einer den Journalen mitgetheilten
amtlichen Note werden alle beunruhigenden Gerüchte, die geſtern an
der Börſe verbreitet waren, für grundlos erklärt. Namentlich wird her-
vorgehoben, daß zwiſchen Frankreich und Jtalien keinerlei Schwierig-
keit beſtehe und daß das ſpaniſche Memorandum mit ſeinen Ausfüh-
rungen ſich weit mehr auf die Vergangenheit, als auf die Gegenwart
beziehe. Keine einzige Großmacht habe Frankreich gegenüber eine Hal-
tung eingenommen, welche zu den Beunruhigungen berechtige, zu denen
das ſpaniſche Memorandum den Vorwand hergeben müſſe.

Santander, d. 26. October. Das engliſche Kanonen Boot
„Sappho“ iſt nach Santona abgegangen.

London d. 27. October. Der „Morning Poſt“ zufolge entbehrt
die Mittheilung des „Petit Moniteur“ betreffs der Unterredung des
ſpaniſchen Geſandten mit Lord Derby jeder Begründung.

London, d. 26. October. Dem „Globe“ zufolge haben die briti
ſchen Unterthanen auf den Sulu-Jnſeln bei der engliſchen Regierung
Beſchwerde geführt. Dieſelben behaupten, daß ſie gedrückt und benach
theiligt würden, ſeitdem die ſpaniſche Regierung die Souveränetät über
die Jnſeln ſich angeeignet habe. Jn Folge deſſen iſt ein britiſches
Kriegsſchiff nach den Jnſeln geſendet worden, um die Beſchwerden zu
unterſuchen und Bericht an die Regierung zu erſtatten.

Brüſſel, d. 27. October. Der „Nord“ bemerkt über die Vor-
gänge in Podgoricza, um die an der Grenze von Montenegro herr-
ſchende Aufregung zu bemeiſtern und neue blutige Konflikte zu ver
meiden, erſcheine es dringend geboten, daß die Türkei ſolbald als mög-
Aich die Schuldigen zur Verantwortung ziehe. Wie das Journal erfah
ren haben will, wären die Vertreter mehrerer Großmächte dahin inſtruirt
bei der Pforte Anträge in dieſem Sinne zu ſtellen.

Cattaro, d. 26. October. Die Pforte hat das Verlangen der
Regierung von Montenegro, daß die in Scutari reſidirenden Konſuln
der Großmächte zu der wegen des Vorganges in Podgoricza vorzuneh-
menden Unterſuchung beigezogen werden möchten, abgelehnt.

Waſhington, d. 26. October. Der Präſident iſt von ſeiner
Reiſe nach Jndiana zurückgekehrt. Auf alle Anfragen, welche von ver
ſchiedenen Seiten an den Präſidenten gerichtet wurden, um eine be
ſtimmte Erklärung bezüglich ſeiner eventuellen dritten Präſidentſchafts-
kandidatur zu erhalten, erklärte derſelbe, daß er niemals auf politiſche
Ehren Anſpruch erhoben hätte und keine Verantwortung für die um
laufenden Gerüchte übernehmen könne.

Zur Lage.
NLC. Wir haben bereits auf die eigenthümliche Disciplinloſigkeit

aufmerkſam gemacht, welche unter einem Theile der evangeliſchen Geiſt-
lichkeit verbreitet iſt und neulich auf der bekannten Gnadauer Ver-
ſammlung einen prägnanten Ausdruck gefunden hat. Von officiöſer
Seite wurde ein disciplinariſches Einſchreiten des oberſten Kirchenregi-
ments in Ausſicht geſtellt. Dem hat nun der Präſident der Gna-
dauer Verſammlung wie es ſcheint, vorbeugen zu können gemeint,
indem er in der „Kreuzztg.“ den Wortlaut der in Gnadau angenom-
menen Erklärung mittheilte. Danach lautet dieſelbe: „Die Unter-
zeichneten erklären hiermit, daß ſie ſich nach wie vor in ihrem Gewiſſen
verhindert ſehen, Perſonen, welche aus ſchriftwidrigen Gründen die
Trennung ihrer erſten Ehe verlangt haben und darnach durch Ciovil-
act eine neue Ehe eingegangen ſind kirchlich zu trauen.“ Jn der
„Kreuzztg.“ wird dieſe Erklärung unter der Ueberſchrift: „Zur Be
ruhigung und Ernüchterung über Gnadau“ abgedruckt, und auch die
freiconſervative „Poſt“ iſt der Anſicht, man könne ſich „nur aufrichtig
freuen, daß die aus der erſten Mittheilung der „Kreuzztg.“ geſchöpften
Beſorgniſſe durch die jetzt veröffentlichte Erklärung beſeitigt werden“,
ja ſie ſteht nicht an Angeſichts dieſer Erklärung etwaige disciplina
riſche Maßregeln, wenn dieſelben wirklich ergriffen würden, als einen
„ſchweren Fehler“ zu bezeichnen. Ein ſolches Urtheil von einer Seite,
welche ſicherlich, wie nur irgend Jemand, die Autorität der Geſetze
unverſehrt erhalten wiſſen will iſt ſchwer verſtändlich. Die Unter-
zeichner der Gnadauer Reſolution erklären ein für allemal, daß ſie
einer gewiſſen Kategorie von Nupturienten die kirchliche Trauung ver-
weigern. Nun heißt es aber in d 14 der neuen Kirchen-Gemeinde-
ordnung: „Der Pfarrer iſt verpflichtet, die Fälle wo er ein Ge-
meindeglied von der Theilnahme an einer von ihm zu vollziehenden
Amtshandlung, insbeſondere vom heiligen Abendmahl, zurückzuweiſen

für nothwendig hält, unter ſchonender einſtweiliger Zurückhaltung des
Betreffenden, dem Gemeinde-Kirchenrathe vorzulegen. Stimmt dieſer
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zu, ſo iſt die Zurückweiſung auszuſprechen, gegen welche dem Betrof-
fenen der Recurs an die Kreisſynode 53 Nr. 4) offen bleibt. Er-
klärt ſich der Gemeindekirchenrath gegen die Zurückweiſung ſo wird
dieſer Beſchluß zwar ſofort wirkſam aber der Geiſtliche iſt befugt,
wenn er ſich bei demſelben nicht beruhigen will die Sache zur Ent-
ſcheidung an die Kreisſynode zu bringen.“ Der Pfarrer iſt alſo nicht
befugt irgend ein Brautpaar aus eigener Machtvollkommenheit von
der Trauung zurückzuweiſen, er iſt ſogar verpflichtet, wenn der Ge
meindekirchenrath ſich gegen die Zurückweiſung erklärt, die Trauung
ſofort zu vollziehen. Es kann demnach gar keinem Zweifel unter-
liegen, daß die Gnadauer Erklärung die unverhüllte Mißachtung eines
beſtehenden Geſetzes enthält. Möglich, daß die betreffenden Geiſtlichen
ſich über die objective Natur und Tragweite ihrer Handlungsweiſe
ſelbſt nicht klar ſind; die letzten Jahrzehnte haben der Entwickelung
orthodoxer Unduldſamkeit und hierarchiſchen Hochmuths ſo ſehr Vor-
ſchub geleiſtet, daß Erſcheinungen, wie ſie jetzt zu Tage treten, kaum
Wunder nehmen können. Um ſo dringender aber iſt es Pflicht der
Staatsgewalt, den Gehorſam gegen die Geſetze von der evangeliſchen
keit mit ganz gleicher Strenge zu fordern, wie von der katho-
liſchen.

Schon neulich mußten wir uns gegen die ſyſtematiſche Ver-
leumdung wenden, welche die deutſche auswärtige Politik er-
fährt. Ernſtlich gegen die ausgeſtreuten Anſchuldigungen aufzukommen,
iſt zwar nicht möglich, weil es den Verbreitern derſelben nicht auf die
Feſtſtellung oder auch nur Auslegung von Thatſachen ankommt; es
muß aber immer wieder darauf aufmerkſam gemacht werden, in welcher
Weiſe mit tendenziöſen Erfindungen darauf hingearbeitet wird, Europa
zu beunruhigen und die deutſche Politik als die Quelle ſolcher Unruhe
hinzuſtellen. Es iſt in hohem Grade tadelnswerth, daß ſelbſt achtungs-
werthe Organe der auswärtigen Preſſe nicht die nöthige Vorſicht auf-
wenden um dieſem nichtswürdigen Handwerk die Wege zu verlegen.
So haben die „Times“ einer Korreſpondenz Aufnahme geſtattet, wo
nach Fürſt Bismarck im Begriff ſtehen ſollte, die Beſchwerden des
ſpaniſchen Memorandums gegen Frankreich in einer beſonderen Note
auch ſeinerſeits ſich anzueignen. Selbſt die „Agence Havas“ muß
dieſe Nachricht nach den in Berlin eingezogenen Jnformationen als
„jeder Begründung entbehrend“ bezeichnen. Das „Journal des Debats“
giebt ſich die Mühe, eine andere alberne Ausſtreuung alles Ernſtes zu
behandeln und als einen neuen Beweis für die Anzettelungen der deut-
ſchen Politik darzuſtellen, wonach Fürſt Bismarck von den Regierungen
der Schweiz und Belgiens präziſe Auskunft darüber verlangt haben
ſoll, mit welchen Mitteln beide Staaten eventuell ihre völkerrechtliche
Neutralität zu behaupten gewillt und im Stande ſeien. Es iſt das
natürlich ebenfalls eine Lüge. Auch die nordamerikaniſche Unionsregie-
rung ſollte bekanntlich dadurch beunruhigt ſein, daß die deutſche Korvette
„Arcona“ im Hafen von Apia auf den Samoa oder Schiffer-Jnſeln
einem unzweifelhaft begründeten Entſchädigungsanſpruch deutſcher Reichs
angehöriger in einer Weiſe Nachdruck gegeben hat, die ſelbſt von der
davon betroffenen Regierung als milde und gerecht anerkannt worden iſt.

Ein Artikel des „Kuryer Pozn.“ über die mitgetheilte Appellation
des Propſtes Kubeczak in Kions an den apoſtoliſchen Stuhl ſcheint
endlich etwas Licht über die geheime geiſtliche Verwaltung der
Erzdiözeſe Poſen-Gneſen verbreiten zu ſollen. Wir erfahren
daraus zwei Thatſachen: 1) daß der Weihbiſchof Janiſzewski der
Vicarius Apostolicus iſt, „dem der apoſtoliſche Stuhl nicht den Titel
eines Delegaten verliehen, ſondern aus ſeiner Machtvollkon menheit die
Obhut über die ganze Diözeſe übertragen hat“, und 2) daß „von einem
ſolchen Vicarius Aposlolicus, oder wie man ihn ſälſchlich nennt, Dele-
gaten, der Geiſtliche Kubeczak namentlich verflucht wurde und er (der
Vicarius) zu dieſem Behufe den Dekan Rzezniewski ſubdelegirt hat.“
„Gegenüber dieſer Erklärung des Biſchofs (der „Kuryer Pozn.“ be-
hauptet nämlich, daß Herr Janiſzewski gegenüber dem Gerichte zuge-
ſtanden habe, Vicarius Apostolicus zu ſein, wovon ſämmtliche Poſener
Zeitungen Nichts wiſſen), dürfte ſich meint der „Kuryer Pozn.“
der Geiſtliche Kubeczak fernerhin nicht beſchweren, da er „vielleicht im
Namen eines gar nicht exiſtirenden apoſtoliſchen Delegaten“ exkommuni-
zirt worden iſt. Der „Kuryer Pozn.“ belehrt nun den Herrn Probſt
Kubeczak, daß, „wenn ſchon (nach der Bulle Quoniam apostolicis) ein
gewöhnlicher Delegat einen Subdelegaten ernennen darf, hierzu umſo-
mehr ein apoſtoliſcher Vicar ermächtigt iſt, dem die Verwaltung der
ganzen Diözeſe anvertraut iſt.“

NLC. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Herzog von
Decazes hat dieſer Tage in Bordeaux eine Programmrede über das
Thema: Frankreich und die Aufrechterhaltung des Friedens“ gehalten.
„Wenn der Friede für uns ſegenbringend ſein ſoll“ ſo etwa hat
der Miniſter nach Angabe des Telegraphen geſagt „muß derſelbe
auf einer Grundlage ruhen, welche mit unſerer Würde und unſeren
Jntereſſen, die unzertrennlich von einander ſind, vereinbar iſt.“ Dieſer
Satz iſt ſelbſtverſtändlich für jedes große und auf die Wahrung ſeiner
Ehre bedachte Volk, doch haben wir es leider noch zu ſehr in Erinne
rung, daß Frankreich auf Grund ſeiner „Würde“ und ſeiner „Jntereſ-
ſen“ dem übrigen Europa gegenüber Anſprüche zu erheben pflegte
die famoſen „aspirations legitimes de la France“ welche von einer
Unterſtützung des allgemeinen Friedens das gerade Gegentheil waren.
Soll man jetzt beſſeres Vertrauen zu Frankreich faſſen, ſo iſt eine weit
beſtimmtere Präciſirung ſeiner Stellung erforderlich als ſie aus dem an
gegebenen allgemeinen Satze zu entnehmen iſt. Herr von Decazes hat
denn auch weiterhin geäußert: „Jch fordere die ſtrengſte Beobachtung
und verſpreche meinerſeits die redlichſte Erfüllung der Verträge, welche
die Vergangenheit uns hinterlaſſen hat.“ Das iſt ein klares und bündi
ges Programm, zu welchem man Frankreich in ſeinem eigenſten Jn
tereſſe nur beglückwünſchen kann. Mit Recht meint der Miniſter:

„Jnnerhalb dieſer Grenzen liegt der Schutz Frankreichs und die Ga-
rantie des Friedens in Europa, das uns für die Aufrechterhaltung deſ-
ſelben Dank wiſſen wird.“ Jn den letzten Worten kommt freilich ein
gut Stück der unausrottbaren franzöſiſchen Nationaleitelkeit zum Vor-
ſchein, recht anerkenneswerth aber iſt die Offenheit, mit welcher hier in
direct zugeſtanden wird, daß eine Gefahr für den europäiſchen Frieden
zur Zeit nur von Frankreich ausgehen könnte. Wenn Frankreich ehr
lich entſchloſſen iſt, den beſtehenden und durch internationale Verträge
geſicherten Zuſtand Europas aufrecht zu erhalten, ſo ſchließt es ſich da
mit der durch die Dreikaiſerzuſammenkunft inaugurirten Politik an
und es wäre in der That nicht abzuſehen, von welcher Seite alsdann
eine Störung des allgemeinen Friedens zu beſorgen wäre. Ob das
Programm des Herzogs von Decazes ſeinen Landsleuten wirklich aus
der Seele geſprochen iſt, muß dahingeſtellt bleiben jedenfalls erhellt
aus der Rede von Bordeaux, daß die Regierung des Marſchalls Mac
Mahon noch ſobald nicht geneigt ſein wird, aus Gefälligkeit gegen die
verſchiedenen malkontenten und kriegslüſternen Elemente in Europa
Frankreich in ein neues Nationalunglück zu ſtürzen.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. October. Se. Maj. der König haben geruht

Dem Lehrer und Kantor Rolle zu Benneckenſtein im Kreiſe Nord-
hauſen den Adler des Königl. Hausordens von Hohenzollern, und dem
Schneidermeiſter Karl Müller zu Münden im Kreiſe Göttingen die
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Die Eröffnung des zum 29. d. Mts. einberufenen Reichstags
findet an dieſem Tage um 1 Uhr Nachmittags im Weißen Saale des
Königlichen Schloſſes ſtatt. Zuvor wird ein Gottesdienſt und zwar für
die Mitglieder der Evangeliſchen Kirche in der Schloßkapelle um 12
Uhr, für die Mitglieder der Katholiſchen Kirche in der St. Hedwig-
kirche um 12 Uhr abgehalten werden.

Der Reichs und Staats- Anzeiger veröffentlicht das Privilegium
vom 14. October d. J. wegen Emiſſion von Prioritäts- Obligationen
der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft bis zum Be-
trage von Sechs Millionen Vierhundert fünf und neunzig Tauſend
Mark Reichswährung.

Der Bundesrath hat auf den, von dem Reichskanzler- Amt
unterm 7. Juni d. J. geſtellten Antrag in ſeiner Sitzung vom 2. Juli
d. J. die Berufung einer Sachverſtändigen- Kommiſſion beſchloſſen, deren
Aufgabe es ſein ſollte, über die Grundſätze für einheitliche
Ordnung des Apothekenweſens, nach Anleitung des zu dieſem
Behufe aufgeſtellten Programms, gutachtlich ſich zu äußern. Die dem
gemäß hierher berufene, aus Medizinalbeamten, Aerzten, Apotheken-
beſitzern und nichtbeſitzenden Apothekern verſchiedener Bundesſtaaten ge
bildete Kommiſſion hat ſich der Erledigung des ihr ertheilten Auftrags
während der Zeit vom 10. bis 18. Auguſt d. J. in täglichen Sitzungen
unterzogen. Das Ergebniß ihrer Berathungen iſt in den darüber auf-
genommenen Protokollen und ſtenographiſchen Berichten enthalten,
welche das Reichskanzler-Amt dem Bundesrathe jetzt zur Beſchlußnahme
vorgelegt hat. Nach Jnhalt des erwähnten Programms bezvweckte die
Berufung der Kommiſſion in erſter Linie die Gewinnung einer Grund
lage für den Erlaß reichsgeſetzlicher Vorſchriften über die Errichtung
und Verlegung von Apotheken. Als dieſe Grundlage hat die Kom
miſſion mit überwiegender Mehrheit das gegenwärtig das ganze Bundes-
gebiet, mit Ausnahme Elſaß-Lothringens, beherrſchende Konzeſſionsſyſtem
bezeichnet, jedoch gleichzeitig eine Umgeſtaltung deſſelben für unentbehr
lich erachtet. Ueber die für eine ſolche Umgeſtaltung maßgebenden Ge
ſichtspunkte ſind eingehende Erörterungen gepflogen, aber entſcheidende
Ergebniſſe nicht erreicht worden. Das Reichskanzler-Amt hat in dieſen
Ergebniſſen der Berathungen ein ausreichendes Material für legislative
Vorſchläge nicht zu finden vermocht.

Nachdem auch die Anträge Baierns zum Eivilehegeſetz ein
gegangen ſind, ſollen die Vorarbeiten für den Entwurf eines Reichsge
ſetzes ſofort in Angriff genommen werden. Die Beſchlußfaſſung we-
gen Einſetzung einer beſonderen Commiſſion zur Feſtſtellung deſſelben
bleibt vorbehalten. J

Der Marine- Etat für das nächſte Jahr weiſt eine Einnahme
von 133,650 Mark, alſo 70,080 Mark mehr als 1874 auf. Die fort
laufenden Ausgaben belaufen ſich auf 18,995,248 Mark mithin
4,976,476 Mark mehr), darunter für die deutſche Seewarte 74,800
Mark; für die Erhaltung des Werkbetriebes im Allgemeinen und der
Fahrzeuge nebſt Jnventar, ausſchließlich der Artillerie, 2,505,000 Mark
mehr als 1874. Die einmaligen Ausgaben belaufen ſich auf
11,138,302 Mark, alſo gegen 1874 weniger 28,396,208 Mark. Zum
Bau von Kriegsſchiffen ſind ausgeſetzt 4,775,922 Mark gegen 17,747,180
Mark im Vorjahr; zur Beſchaffung von 71,000 Gewehren 633,330
Mark, für Garniſonbauten 1,470,000 Mark die beiden Poſten ſind im
vorjährigen Etat nicht vertreten.

Jn einem Spezialerlaß vom 30. v. Mts. haben die Miniſter des
Jnnern und der geiſtlichen c. Angelegenheiten die volle Mitwirkung
der Land räthe in den Kreisausſchüſſen in allen von den
letzteren gemäß 9. 135 der Kreisordnung zu entſcheidenden ſtreitigen
Verwaltungsſachen für dringend wünſchenswerth erachtet. Nicht
minder wünſchenswerth und oſt wohl unentbehrlich werde aber den
Königlichen Regierungen das vorgängige Gutachten der Landräthe in
ſolchen Angelegenheiten ſein. Es fragte ſich daher ob jene Mitwir-
kung der Landräthe in der That überall da für ausgeſchloſſen zu er
achten ſei, wo ſie als Kommiſſarien der Regierung ſich bereits gutacht-
lich geäußert haben. Nach F. 139 Abſatz 2 der Kreisordnung ſollen
Mitglieder im Kreisausſchuſſe bei der Berathung und Entſcheidung
ſolcher Angelegenheiten nicht mitwirken, in welcher ſie in anderer
Eigenſchaft ein Gutachten abgegeben haben. Nun ſei aber der
Landrath als ſolcher Kommiſſarius der Regierung, auch bei ſeinem
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Gutachten unbeeinflußt und in derſelben Eigenſchaft, nämlich als
Landrath, ſei er nach F. 136 a. a. O. Vorſitzender des Kreisaus-
ſchuſſes. Die Beſtimmung des 8. 139 Abſatz 2 a. a. O. könne hier-
nach auf die Landräthe in Fällen der gedachten Art keine Anwendung
ftnden.

Neben dem Geſetzentwurfe, die Stadt Berlin aus dem Verbande
der Provinz Brandenburg auszuſcheiden und mit dem angrenzenden
Gebiete in eine Provinz Berlin umzuwandeln, hat die Nachricht,
daß man auf Seiten der Staatsregierung mit dem Plane einer Reor-
ganiſation der Stadtverwaltung umgehe, nicht geringes Auf-
ſehen gemacht. Daß eine ſolche Umgeſtaltung nöthig iſt, wurde ſchon
ſeit Jahren empfunden, die Mängel der bisherigen Organiſation wurden
aber in Folge des rapiden Anwachſens der Stadt ſo augenfällige, daß
endlich die Staatsbehörde ſelbſt die Umgeſtaltung der Verwaltung glaubte
in die Hand nehmen zu müſſen. Für Berlin iſt dieſer Umſtand be-
zeichnend, denn ſeitdem die Stadt den Umfang einer Mittelſtadt über
ſchritten, find alle großen ſtädtiſchen Reformen von Staatsbehörden,
keine aber von den ſtädtiſchen oder gar von der Bürgerſchaft aus ange-
regt und ausgeführt worden. Gegenwärtig wird die Stadt von meh
reren theils ſtädtiſchen, theils königlichen Behörden beherrſcht, von denen
Niemand beſtimmt weiß, ob ſie einander koordinirt oder ſubordinirt
find; an den Zwiſtigkeiten unter dieſen ſcheiterten die meiſten gemein-
nützigen Projekte, noch vor Kurzem die Errichtung von Markthallen.
Durch dieſen Zwieſpalt iſt es auch gekommen, daß eine regelrechte Ver
bindung zwiſchen der Peripherie und dem Centrum der Stadt, ſowie
zwiſchen den Vorſtädten bis jetzt noch fehlt. Erſt in allerneueſter
Zeit ſind zwei Projekte entworfen worden, welche Berlin nicht nur mit
anderen Hauptſtädten auf gleiche Stufe bringen, ſondern wirklich ſeine
Umwandlung in eine Weltſtadt vollziehen dürften die Stadtbahn und
die Ringbahn. Zugleich mit den adminiſtrativen Veränderungen dürften
auch dieſe Projekte ihrer Verwirklichung entgegengehen und dann erſt
wird Berlin den Forderungen entſprechen, welche man an ein Gemein-
weſen, das ſeinen Bewohnern ſo anſehnliche Laſten auferlegt, zu ſtellen
berechtigt iſt.

DOer ſtändiſche Ausſchuß des königl. Landes-Oeconomie-
Collegiums wird am 12. November und das Plenum des Colle-
giums am 17. November zuſammentreten um die für die laufende
Sitzungsperiode vorliegenden Gegenſtände in Berathung und reſp.
Vorberathung zu ziehen. Folgende Gegenſtände kommen zur Bera-
thung: Vier Vorlagen des Miniſters für die landwirthſchaftlichen An-
gelegenheiten betreffend a) den Entwurf eines Geſetzes über das Ko-
ſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen b) die erweiterte Unterſtützung
der Drainirung verpachteter Domainen Grundſtücke; c) die Wahl
zweier Preisrichter-Commiſſionen für die von der Koppe- Stiftung aus-
geſchriebenen beiden Concurrepzſchriften 9) die ſchiedsrichterliche Ent-
ſcheidung über die von der Koppe. Stiftung ausgeſchriebene Concur-
renzſchrift über thier phyſiologiſche Verſuche. Ferner der Antrag des
Rittergutsbeſitzers Lehmann-Nitſche betreffend Contractbrüchigkeit der
Arbeiter; der Antrag des Oeconomie-Rath Wiſſering betreffend die
Abſperrung der Hornviehverkäufer aus Holland; der Antrag des Guts-
befitzers Limbourg, betreffend Hebung der Pferdezucht, und der Antrag
des Oeconomie-Rath Korn betreffend Jnſecten und Pilz-Beſchädi-
gungen.

Das Geſuch Haſenclevers um Entlaſſung aus der Strafhaft
für die Dauer der Reichstagsſeſſion iſt abſchlägig beſchieden worden.
Die Haft des ſocialdemokratiſchen Apoſtels währt bis zum 9. December
dieſes Jahres.

Zur Ausführung des die Abgrenzung der Diözeſen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich betreffenden Artikel VI. des Friedens-
vertrages vom 10. Mai 1871 hat eine Verſtändigung mit der franzöſi-
ſchen Regierung in Form eines am 7. d. Mts. von den beiderſeitigen
Bevollmächtigten unterzeichneten Protokolles ſtattgefunden welches
W der heute ausgegebenen Nummer des Reichsgeſetzblattes veröffent-
icht wird.

Die Nachricht von einer Enthüllungsſchrift: Revolution von
Oben“ ſcheint ſich immer mehr als Schwindel entpuppen zu ſollen.
Die Firma Pfeffer und Puky in Genf, bei welcher die Schrift angeb-
lich erſcheinen ſollte, verſendet nämlich folgendes Circular: „Unterzeich-
nete erlauben ſich, Jhnen hiermit anzuzeigen, daß ſie bis zur Stunde
nicht den geringſten Auftrag empfangen haben, ein Werk unter dem
Titel: „Die Revolution von Oben“ zu drucken oder zu verlegen.
Pfeffer und Puky.“

Der Kriegsminiſter v. Kameke hat das im Kreiſe Fürſten-
thum belegene Rittergut Hohenfelde käuflich erworben daſſelbe be
fand ſich bis zum Ende vorigen Jahrhunderts im Beſitze der Grafen
Kameke, war aber ſeitdem in andere Hände übergegangen.

Wie der „Augsburger-Poſtz.“ geſchrieben wird, beging die Königin-
Mutter Marie von Bayern am 22. October die erſte Kommunion-
feier in Hohenſchwangau's Pfarrkirche in Waltenhofen. Gemeinſam
mit der Königin empfing auch Prinz Otto die Kommunion. Darauf
fand die feierliche Firmung Jhrer Majeſtät ſtatt.

Der ehemalige König Georg von Hannover, der ſich während
der letzten Zeit in Biarritz aufhielt, ſoll ſehr leidend ſein, und man
will bezweifeln, daß er in die Nähe von Wien, wo ihm das Klima
nicht zuſagen ſoll zurückkehren werde. Eine Nachricht aus Kopen-
hagen widerruft übrigens auch die Meldung von der demnächſtigen Ver-
lobung ſeines Sohnes Ernſt Auguſt mit der däniſchen Prinzeſſin
Thyra.

Frankreich.
DN. Paris, d. 24. October. Die im nächſten Monat wieder

beginnenden Sitzungen der Nationalverſammlung werfen ihre

Schatten voraus. Zunächſt haben die Miniſter des Auswärtigen und
des Ackerbaues in den Departements Gironde und Sarthe ein ziemlich
gleichlautendes Programm dargelegt, welches man als Richtſchnur für
das Verhalten der Regierung anſehen kann. Sowohl der Herzog von
Decazes als Herr Caillaux erklären ſich für treue Diener der Ge
walt, welche ſieben Jahre lang allen Parteileidenſchaften Schweigen auf-
erlegt und dem „verwunderten Europa“ das Schauſpiel einer gemein-
ſamen und ſelbſtloſen Arbeit darbieten ſoll. Auf dieſe Weiſe ſoll das
Volk und die Nationalverſammlung zu einer definitiven Entſcheidung
zu Gunſten des Septennats gebracht werden. Aber die Parteien ſind
auch ſchon thätig. Der Verſuch, eine Union der verſchiedenen konſer-
vativen Gruppen zu Stande zu bringen, iſt geſcheitert, dafür agitiren
dieſelben einzeln weiter. Die Legitimiſten machen die heftigſten An-
ſtrengungen, den Grafen Chambord zu bewegen, nach Frankreich zu
kommen. Sie beſtehen darauf, daß der Graf beim Zuſammentritt der
Kammer ein Manifeſt erlaſſe, welches ſeinen Anhängern in dieſer
Seſſion als Richtſchnur dienen könne. Graf Chambord ſoll entſchloſſen
ſein, ſeine Getreuen in die Alternative zu verſetzen, zwiſchen Monarchie
oder Auflöſung der Kammer zu wählen. Herr Thiers macht den
herrſchenden Kreiſen noch viele Sorge, namentlich iſt das Entgegen-
kommen der italieniſchen Regierung ihm gegenüber ſehr auffällig. Die
Letztere hat dem Expräſidenten unter Anderem auf der Linie von
Spezzia nach Genug welche dem öffentlichen Verkehre noch gar nicht
übergeben iſt, einen Extrazug zur Verfügung geſtellt. Die konſerva-
tiven Blätter haben ferner in Erfahrung gebracht, daß Herr Thiers,
ſobald er nach Paris zurückgekehrt iſt, durch die Journale ſeiner Farbe
einen heftigen Kampf gegen das Miniſterium wegen ſeines Finanz-
ſyſtems eröffnen will. Der erſte Schritt zur effektiven Bildung
der Territorialarmee iſt gethag die Examina der Offizierkandida
ten ſind abgehalten worden. Die jungen Leute, welche die Prüfung
beſtanden, haben den nächſten Tag ſchon eine Ueburg durchmachen
müſſen, welche im Scheibenſchießen beſtand. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten hat Befehl gegeben, den Bau des Oſtkanals zu be-
ginnen, welcher die Maas, die Meſel und die Saöne verbindet. Der
Canal berührt die Städte Mezieres, Sedan, Verdun, Toul, Nancy und
Epinal und wird ungefähr 500 Kilometer lang.

Von der Börſe.
Die Vergleichung der Kourſe während einer langeren Periode läßt die herr

ſchende Börſenſtrömung deutlicher erkennen, als dies in den Tagesberichten möglich
iſt, welche häufig gezwungen ſind, vorübergehenden Ereigniſſen und Zufälligkeiten
einen größeren Raum anzuweiſen, als der generellen Dispoſition der Börſe. Es
iſt allerdings bekaunt, daß wir uns gegenwärtig in einer Zeit ausgeſvprochenſter
Baiſſe befinden, wie es ebenſo noch in der Erinnerung ſteht, daß das Fruühjahr die
gleiche Tendenz am Ruder ſah, während die Hochſommer- Monate einen kräftigeren
Anlauf zur Hauſſe brachten. Wie ſich aber die einzelnen Perioden zu einander
verhalten, welche Aenderungen ſie in dem Koursniveau hervorbrachten, das ergiebt
doch nur eine vergleichende Zuſammenſtellung der Kourſe aus dieſen drei Perloden.
Wir wahlen zu dieſem Vergleiche die hauptſachlichſten Spekulationspapiere und
als geeignete Zeitvunkte das Ende der Monate Mäarz, September und Oktober.
Die letzten Märztage brachten, als die der öſterreichiſchen Kreditanu
ſtalt bekannt wurde eine grundliche Flauheit, mit Ende September ſchloß die

auſſeveriode ab und der Schluß des laufenden Monats bietet wieder eine totale
Ermatt ung. Es ergeben ſich dann folgende Ziffern:

März. Septbr. Octbr.
Oeſterr. Kreditanſtalt 119 150 140Oeſterr. Staatsbahn 167 193 183Rheiniſche Eiſenbahn 131 141 134
Köln-Minden 1728 130 130Bergiſch-Märkiſche 94 95“/2 82
Diskonto-Kommandit 142 193 179Darmſtädter 1414 163 155,Deutſche Unionbank 73 84 80Preuß. Bodencreditbank 80 110 105
Königs und Laurahutte 153 141 135
Dortmunder Union 52 46 45Hibernig und Schamrock 77 90 82

Dieſe Ziffern bieten ein nichts weniger als erfreuliches Bild; ſie zeigen, daß
die Sommer Hauſſe allerdings eine ganz erhebliche der Verhältniſſe
herbeigeführt hatte, aber auch daß dieſe Errungenſchaften in Folge der Baiſſe
dieſes Materials theils vollſtändig, überall aber zum weſentlichſten Theil verloren
c gargen ſind. Das Verhältniß der einzelnen Branchen des Verkehrs, in welchen

ieſelben an den Schwankungen theilnahmen iſt freilich ſehr verſchieden. Diebeſte Haltung bewahiten die Bankpapiere; ſte haben von den großen Gewinnen
des Sommers ſich wenigſtens einen nicht unbeträchtlichen Procentſatz zu erhalten
gewußt; erheblich ſchlechter ſtehen die Eiſenbahnen, bei denen ſich bie Courſe vom
März und Oetober nahezu wieder gleichen und am ungunſtigſten ſind die Berg-
werke davongekommen, da ſie gegenwärtig noch unter dem Standpunkt des März
angelangt ſind. Ein ſolches Gegenuberhalten weiter auseinander liegender Pe
rioden möchte fur die Speculation lehrreich genug ſein.

Lotterie.
Bei der am 27. d. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. Königlich preußiſchen

KlaſſenLotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen: 3 Gewinne von 5000 Thlrn.
auf Nr. 26,839 79,868 und 85,527. 2 Gewinne von 2000 Thlrn. auf Nr.
47,011 und 55,643.

45 Gewinne von 1000 Thlru. auf Nr. 1995. 6719. 11,455. 13,577. 17,563.
18,635. 19,865. 20,869. 21,733. 23,127. 23,431. 25,046. 25,948. 27,535. 29,252.
31,189. 33,664. 37,596. 38,053. 39,691. 42,487. 47,276. 49,111. 49,737. 51,626.
52,274. 59,310. 60,211. 68,275. 70,610. 73,463. 75,876. 76,268. 78,125. 80,931.
81,885. 82,627. 83,410. 84,794. 88,011. 91,451. 91,703. 91,788. 92,893 und
93,972.

42 Gewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 8. 3618. 5006. 6451. 7221. 7379. 8129.
9369. 9452. 10,806. 13,048. 13,396. 13,442. 17,644. 17,709. 21,351.
26,937. 33,657. 35,427. 36,603. 42,257. 43,046. 45,948. 48,103. 48,374. 49,368.
53,035. 63,734. 65,023. 71,586. 73,135. 75,414. 80,818. 82,389. 84,648. 86,461.
87,756. 87,857. 89,394. 90,816. 91,375 und 92,343.

73 Gewinne von 200 CThlrn. auf Nr. 4267. 4403. 5796. 6737. 9332, 10,270.
10,419. 10,439. 12,613. 15,850. 16,790. 17,222. 17,355. 18,890. 21,183. 21,754. 22,096.
22,477. 22,791. 22,815. 23,123. 23,684. 27,976. 28,005. 29,273. 29,685. 31,607.
33,054. 34,318. 37,087. 38,310. 38,768. 39,551. 40,974. 41,126. 42,315. 42,742.
45,534. 48,125. 50,352. 51,514. 54,068. 54,240. 59,715. 63,083. 63,332. 63,793.
66,176. 66,674. 66,712. 67,093. 67,560. 68,003. 71,040. 71,760. 72,742. 73,852.
74,970. 75/573. 75,973. 77,033. 77,186. 81,262. 82,492. 83,103. 85,045. 85,707.
87,087. 89,381. 90,309. 90,396. 90,514 und 91,654.
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rer e eher her Dre bragn c 2m Abend des 18. d. Mis. iſt aus dem Lokale des Fürſtenthalhier ein heller gelbgefütterter Ueberzieherrock mit einer Reiſe rer Anction von Pferden und Droſchken.
nener Knöpfe, in der Mitte des Kragens ein Riß reparirt, nebſt Freitag den 30. October Vormitt. 10 Uhr verſteigere ich

imeinem darin befindlichen Hausſchlüſſel geſtohlen worden. Der That Gverdächtig iſt ein mit einer ſogenannten Kutſcheruniform (dunkel Nr r r e „Drei Kugeln“, Klausthorſtraße
7b ö i e i 5C r r s We Keernt Anzeige erſuche ich mir 8 Stück leicht gehende Kutſchpferde, 7 Stück Stadt Droſchken, v e

Halle on eo. Veſober 1874 1 halbverdeckten Kutſchwagen, 1 Leiterwagen, 7 Schlitten, Schellen
Der Stagteanwalt. geläute, Pferdegeſchirre u. dgl. e v J. II. Brancdlit,

reis-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.h e Der unter dem 3. d. Mis. hinter Grosse Boden Wiederiags- ine e am
Diecheſet Werte Hecklau aus Teutſchenthal erlaſſene Hafen 3 und Bauhof 3 empfehlen zur Lagerung von Roh- Seſ

hatte am 26. October 1874 zu erhrer, Getreide, Syrup etc. gegen billige Spesen e
Der Staatsanwalt. Klinkhardt Schreiber.Apotheker Benemanns Diamantkätt kittetp plen r e r Braun- dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-

e e h ehe ehe e n ein der „goldenen Kugel“ Statt. t n e rerTagesordnung: S1) Vorlegung der Rechnung und des Rechenſchaftsberichtes.

2) Beſchlußfaſſung über den Verkauf der Grube. MoDESs DE PARXS. gend3) Event. Neuwahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes. e r4) Wahl einer Prüfungscommiſſion über die Geſchäftslage. MollPUTZ- 40D EineDer Vorstand. I Cinrbez.Große Anfertigung ce 9 F. herrſ eleganter und einfacher Damen- Garderobe denVieh- und Inventar- Auction. ganten ind An
z 5Jm Engelmann'ſchen Gute in Plötz bei Löbejün ſollen Specialität. französische Blumen und Bänder

Donnerstag den 5. November d. J. wegen Wirthſchaftsverän markderung von Vormittags 10 Uhr ab S 4 K 2 ſt30 Stück Rindvieh, dabei 2 zweijährige und 2 einjährige Bullen, UVINA 6 E tur.
mehrere neumilchende Kühe mit Kälbern wie auch ſchlachtbares Vieh, Gr. Stein-Str. 66, 1 Tr. Gr. Stein-St Tr. I weſtpi6 Stück ſchlachtbare Schweine, 3 gute Pferde, mehrere Ackerwagen, e är. SteineStr. 66, 17r. T II Au S Gr. Steio-Str. 66, 1 Tr e 759

Pflüge, Walzen, Exſtirpator, Säe- und Schleppharkemaſchine, Droſchke, LeSchlitten Milchgefäße, ſowie verſchiedene Acker- und Wirihſchafts- Soeben aus Paris zurückgekehrt, empfehlen den geehrten
geräthe nach Meiſtgebot verkauft werden. Damen das Neueste in Putz- u. Modesachen in reicher Auswahl. z.

Plötz bei Löbejün. Se keinDen Herren Oekonomen empfehle meine ſelbſtgefertigten, anerkannt

n und nach beſten gebauten dende und e e gen räckselmaschinen zu Göpel- un andbetrieb, 1Drilim., Rüben- u. Kohlschneider, Schrotmäh- Rav/ ld's Craubenver andt zu Fr eiburg a/ U. Juli
len Pumpenm für Hof- u. Küchenbedarf, ſowie Föühlem- Jetzt höchſte Vollkommenheit, fortgeſetzt noch 3--4 Wochen zu
banuarhbeit jeder Art. Reparaturen an Dampf- und land- 4 2 3 5 Beſte Auswahl, ſorgfältige Packung. netto
wirthſchaftlichen Maſchinen prompt und billigſt. SS*=S=SSS—=Cönmern. J. Becher, n den 30. Oetober 1874, Abends 6 UhrMaschinenba u Anstält, m Saale des Kronprinzen e

Magdeb. Ehauſſee. er reeeee n RovGeschäfts- EröffnungEinem hochgeehrten Publikum von Halle ung Umgegend die er- Florentiner Quartett- Vereins

gebene Anzeige, daß Unterzeichnete unter heutigem Datum neben ihren

Steinsetzr Geschäft noch ein Asphalt-Geschäft er- Jean Becker Mk.
öffnet haben und bitten unſer Unternehmen freundlichſt zu unterſtützen. FrühC. Reinitz 4 Vom Steinſet iſt Programm: Mozart, Quartett D moll Schumann, op. 41 tat

a Schmeerſtraße e meiſter. No. 3. Quartett Adur Beethoven, op. 131 Quartett bez.
Cis moll.Halle den 24 Oetober 1874 Büilets à 20 Sgr. sind bei H. Karmrodit in Halle, Bar- n.

Für eine Seifenfabrik wird ein Ladenvermiethung. füsserstrasse Nr. 19 zu haben. Rogin Thüringen womöglich bekannter Ein in der beſten Lage am Markt Abends an der Kasse à Billet 1 Thlr. J
Vertreter, der ſür Reiſe und Comp- in Cöthen gelegener Laden, worin e
toir geeignet, per 1. Januar 1875 ſchon längere Jahre ei Ein Gut mit ea. 600 Mrg. wird pr.geeignet, per 1. Januar 1875 ſchon längere Jabre ein Putge en Be See Gotillons-Orden, r.
oder früher geſucht. ſchäft flott betrieben wird, ſtehtQualificirte Bewerber mit ſehr mit den beſten Einrichtungen ſer- U. H. M. poste rest. Wettin aſs. Knallpapiere mit homischen Kopf. un
guten Referenzen wollen ihre Offer nerweit ſofort zu vermiethen und A f I V k f bedeckungen, Spriizlaoons amer
ten sub H. T. niederlegen bei Ed. ertheilt Näheres Herr K. Schnei ePIel- Verkaul. Desgen, Dolche mit Fächern ete. v
Stückrath in der Exp. d. 3tg. der, Buttermarkt Nr. 12 eine Eine größere Partie Aepfel ver Zmpfiehlt in unübertrefflich ſchöner
r Treppe in Cöthen. ſchiedener Sorten ſoll ſchleunigſt Auswahl ſehr billigEin junges anſtändiges Mädchen Zur Beachtung Lerkauft werden Leipzigerſtraße Albin Hentze, Schmeerſtr. 3h.

ſucht als der Hausſrau od. Ein Laden mit Ladeneinrichtung Nr. 6, im Hofe.
in einem Laden Stellung. Zu er nekſt Wohnung in Merſeburg, Höbelfuhrwerk jeder Thfragen Jägerplatz Nr. 18. in der innern Stadt belegen, in Größe empfiehlt bei Um- „Ftadt. The ater.

welchem längere Jahre Naterial zügen C. Bettenborn, 2 Vorſtellung im 1, Abonnement.
Ein Steindrucker, waarengeſchäft mit gutem Erfolge Möbelfabrikant. Typie Kibelungen

tüchtig und fleißig, wird zum 15. betrieben wurde, iſt zu vermiethen Ein jähriger brauner Jagd ein deutſches Trauerſpiel m 5 Acten
November dauernd zu engagiren und Oſtern 1875, auf Wunſch auch idin) iſt mir Wgeſucht von l. Grape in früher, zu beziehen. Näheres zu n e Tianp e 8 und örnt Segrt d

e n d., 24. Octbr. entlaufen. ieder er gehörnte SiegfrieHalberſtadt. erfragen bei Ed. Stückrath in bringer erhält gute Belohnung. Vor von porte r
der Exped. d s Ankauf wird gewarnt. e W r rEine neum. Kuh m. d. Kalbe Eine geſunde Amme wird Gottlob Planert r Trhüig e den bei Be za

ſteht zu verk. in Klepzig Nr. 32. ſofort geſucht Gerbſtedt Nr. 99. zu Unter-DTeutſchenthal. Sranieuſtr. Berlin. (I. 14396)
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Erſte Beilage zu 253 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 29. October 1874.

EivilſtandsKegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. October.

Geberen: Dem Maſchinenbauer G. Laue ein S., Mauergaſſe 14; dem Gelb-
gießer Aug. Alb. Richter eine T., Mittelwache 5; dem Schmied Fr. Carl
Secht ein S., Taubengaſſe 15 dem Poſtſchaffner J. C. Falkenberg eine T.,
gr. Ulrichsſtr. 5; dem Reſtaurateur Carl Neſſe ein S., Neue Promen. 8;
dem Getreidehändler Albert Selle ein S., Taubengaſſe 9; dem Bahnarb.
Friedrich Jakel eine T., Wallſtr. 10 dem Sattlermeiſter Louis Taatz ein
S eichs ſtraße 61 dem Schuhmacher Wilhelm Naundorf ein S.

unterm Harz 1.
BSeſtorben: Eine uneh. T., 2 M. 2 T., Luftröhr enentzuündung, Rathswerder 7;

der Paſtor ewer. Gottlieb Ernſt Schönleben, 78 J. 10 M. 28 T., Lungen-
ſchlag, Merſeb. Chauſſee 3; die Frau Kaufm. Carol. Wicht geb. Ham mer,
35 J. 1 T., Ruhr, Fleiſcherg aſſe 26.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. Oetbr. Weizen 58-—67 Roggen 56—62 Gerſte

22 70 Hafer 64--67 für 2000 A. oder 16000 Kilo. Magdeburger
d. 27. Oct. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 182

/2

Quedlinburg, d. 26. Oetbr. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol
gendes zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen

2000 65-67 Roggen 2000 624 Gerſte 2000 6264 Ha-
fer 1200 e. 38-40 Branntwein 100 Liter zu 48 Tralles 1415
Mohnòöl, 100 e a 24 Raff. Ruböl, 100 e. à 10 Ruüboöl,
100 A. à 9510 Leinöl 100 à III ſ.Berlin, d. 27. Octbr. Weizen: Termine flau und niedriger gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Loco 58——-72 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 60 bez. April Mai
I83 Reichsmk. bez. Roggen loco ziemlich gut beachtet. Jm Terminverkehr
herrſchte auch heute eine große Stille, die Preiſe haben ſich, ausgenommen fur
den laufenden Monat, ziemlich zu behaupten vermocht gekünd. 1000 Ctnur. Kun
digungspreis 51 f. oco 50 59 nach Qualität gefordert ruſſ. 5 l
bez. inländ. 57——50 vez. pr. dieſen Monat 51 bez. Oct. Nov. 50,

bez. Nov. Dec. 49 bez. Jan. Febr. 1875 Reichs
mark bez. April Mai —143 Reichsmark bez., Mai Juni bez. Gerſte,
roße und kleine, 56——66 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loeo reichlich zuge-
hrt und Von Terminen beſonders October ſtark gewichen gekund. 16,000
tur. Kündigungspreis 61 Loco 54 66 pr. 1060 ilogr. bez. oſt und

weſtpreuß. u. ruſſ. 56——61 ab Bahn bez. pomm. ab Bahn bez., galiz. 55
758 ab Bahn bez. vr. dieſen Monat 62——88 bez. Oet. Nov. 57

bez. Nov. Dec. 56,—56 bez. April Mai 164 Reichsmk. bez. Erbſen,
Kochwaare 70——-78 Futterwaare 65——68 bez. Oelſaaten: Winterravs

bez., rolniſch. bez. Winterrübſen nach Qualität bez. volniſch. yöh
bez. Ruüböl: Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Käufer, gekund.

Ctur. Kündigungsvrreis bez. Loco ohne Faß 17 bez., pr. dieſen Monat
Oet. Nov. u. Nov. Dec. 17 bez. April Mai 56,6——5 Reichsmk. bez.
Leinöl loco 22, bez. Spiritus hat ſich nur ſchwach zu behaupten ver
mocht, gekuünd. Liter, Kundigüngspreis n bez. Loco ohne Faß 18
92-10 n bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 18 141012 bez. Nov.
Dee 18 12 II bez. April Mai 57,156,8-57 Reichsmark bez. Mal-
Juni Reichsmk. vez.

Leipziger Productenbörſe vom 27. Octbr. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto 64——69 z u. Bf.; ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco
62--64 bz. u. Bf. ruſſiſcher 53——57 bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 53 67 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 24. netto loco 60 66 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco 58 Bf. u. bz. Raps per 1000 Ko. oder 2000 netto loco
Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 Bf. Ruböl per 100 Ko.
oder 200 e. netto loco 18/, Bf., 18 bz. per Oct. 18 Bf. ver Oct.
Nov. 18 Bf. per Nov. Dec. 18 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000
Proc. ohne Faß loco 18 20 Ngr. Gd. beſſer.

Breslau, d. 27. Octbr. Spviritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oct. 18
F bez., Nov. Dec. 18 bez. April Mai 55 Mk. Pf. bez. Weizen pr. Oct.
61 bez. Fehp pr. Oct. 54 bez Oct. Nov. 52 bez. April Mai 46

e Rüböl vr? Oct. 17 bez. Nov. Dec. 15 bez. April Mai 56,
k.

g Stettin, d. 27. October. Weizen pr. Octbr. 62 bez. Oct. Nov. 61 bez.
Frühj. 184 Mk. bez. Roggen pr. Octbr. 50 bez. Oct. Rovbr. 49 bez. Fruhj.
142 Mk. bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Oct. 162 bez. Frühj. 5 Mk. bez. Spi-
ritus loco 18, bez. vr. Oet. 18 bez. Oct. Nov. 18 bez. Rov. Dec. I8
bez. Frühj. 56 Mk. 80 Pf. bez.

Hamburg, d. 27. Ocibr. Weizen und Roggen loco feſt, beide auf Termine
Kau. Weizen pr. 126pfd. pr. Oct. 1000 Kilo netto 156 Br. 84 G. Oct. Nov.
186 Br. 184 G., Nov. Decbr. 185 Br. 184 G. April Mai 186 Br. 185 G.
Roggen 1000 Kilo netto pr. Oct. 1524 Br. 150 G. Oet. Rov. 152 Br., 150 G.
Vov./ Dec. 150 Br. 149 G. April Mai 149 Br., 148 G. pafer ruhig. Gerſte
ſtil. Rüböl matt, loev u. pr. Oct. 55, Mai pr. 200 Pfd. 5797,. Spiritus ruhig,
yr. Oct. Oct. Nov. Nov. Dec. u. April Mai pr. 100 Liter 100 47. Wet-
ter: Schoön.

Liverpool, d. 27. Octbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,600 Ballen. Ruhig. Tagesimport 13,000 Ballen davon 3000 Ballen

amerjkaniſche, 600 Ballen oſtindiſche.
„Liverpool, d. 27. October. Baum wolle (Schlußbericht) Umſatz 10,000

oüen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt. Midd-
ling Or aus 8 midtl. amerikaniſche 75 „fair Dhollerah 5*/ middl. fair
Dhollerah 47 middl. Dhollerah 48/, middl. Dhollerah 37 fair Bengal

fair Broach 5 new fair Oomra 5 e fair Oomra be fair Ma-
dras 5, fair Pernam 77/,, fair Smyrna 6 g r 8. Upland nicht
unter good ordinary und Upland nicht unter low middling Oetober-November-
Verſchiffung 7 Orleans nicht unter low middling December- Januar Ver
fchiffung 7 d.

Petroleum. (Berlin, d. 27. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Oet.
bz. pr. Oct. Nov. 62 bz. pr. Nov. Dec. 62 bz. Gek.Barr. Regulirungspreis fur die Kündigung amburg: Flau, Stan

dard white loco 9, 50 Bf. 9, 30 Gd. pr. Oct. 9, 30 Gd. pr. Nov. Dec. 9, 50
Bf. Bremen (Schlußfbericht): Standard white loco 10 Mk. 10 Pf. Ruhig.

Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 24*4 bz. u. Bf. pr. Octbr. 24
Bf., pr. Nov. 24 bz. u. Bf. pr. Rov. Dec. 25 bz. u. Bf. pr. Jan. 26
bz. u. Bf. R New-VPork (d. 26. Octbr. Petroleum in New-Pork
Se An Philadelphia 11 Wechſel auf Londen in Gold 4 D. 85 C.

o 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
n F. October am Unterpegel 0 Meter 70, am 28. October am Unterpegel

r 79.

Saſerſtan der Saale bei Bernburg am 27. Octbr. Vorm. 0,50 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Oct. Am Pegel 0,45 Me-

ter 5 In 5 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Oct. 155 Centim. 2 Ellen
18 Zoll unter Null.
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BörſenNachrichten.
Berlin, d. 27. Oetober. Die Stimmung der Fonds und Acttenbörſe ge

wann heute den Vortagen gegenuüber weſentlich an erigrg und der Verkehr
zeigte im Allgemeinen ein freundlicheres Gepräge, ohne doch an Ausdehnung zu
gewinnen. Die Contremine trat mehr in den Hintergrund und wenn auch die
Kaufluſt nirgend eine nennenswerthe Regſamkeit aufwies, konnten ſich doch die
Courſe auf ſpekulativem Gebiet gut behaupten und theilweiſe ſogar eine maßig
ſteigende Richtung einſchlagen; in dieſer Richtung waren auch die ziemlich guünſti
gen auswärtigen Notirungen von ch Das h wurde durch die Ulti-
moregulirung mehr noch, als durch die Reſervirtheit der Spekulation in ſeiner
Ausdehnung beſchränkt; die Deportſätze haben ſich unweſentlich niedriger geſtellt,
und zwar zahlte man heute fur Creditactien Thlr. pro Stück, fur Franzoſen

Thlr. fur Lombarden Thlr. pro Stuck, fur DiskontoCommardlit-Antheile
fur Actien der Dortmunder Union Der Geldſtand iſt heute inRückſicht ber letzten Tage als unguünſtig nicht zu bezeichnen im Privatwechſelver-

kehr betrug das Diskonto 4 tägliches Geld ging zu 4 um während Geld
fur Prolongationszwecke von Ultimo bis Ultimo zu 4 5 erhältlich war.
Auch der Kapitalsmarkt und die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige verkehr
ten in etwas feſterer Haltung blieben aber durchſchnittlich ſtill. Auf interna
tionalem Gebiete traten Creditactien und Franzoſen mehr in den Vordergrund und
wurden bei mäßigen Umſätzen geringfugig beſſer; Lombarden waren behauptet aber
ſtill. Die fremden Fonds verkehrten zu wenig veränderten Coucſen ruhig;
Türken und Italiener blieben feſt aber etwas lebhafter, Oeſterreichiſche Renten
und Loos-Effekten erfnhren etwas lebhaftere Nachfrage. Ruſſiſche Anleihen und
Amerikaner blieben faſt unverändert und ſtill. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds, ſowie Landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten in ziemlich feſter
Haltung mäßige Umſätze fur ſich. Prioritaäten waren leblos, Oeſterreichiſche theil-
weiſe etwas ſchwächer Preußiſche 4 und 5 theilweiſe gefragt. Das Ge-
ſchaft in Eiſenbahngktien gewann nur fur ſchwere Werthe erwähnenswerthen Um
fang die Courſe konnten ſich hier zumeiſt behaupten. Von Preußiſchen Werthen
hatten die Rheiniſch-Weſtfaliſchen Deviſen regeren Verkehr zu eher etwas höheren
Notirungen. Berliner Deviſen, ſowie Magdeburg-Halberſtadt und Schleſiſche
Bahnen blieben ruhiger. Leichte inländiſche Aktien waren ſtill und thellweiſe etwas
ſchwacher. Von fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier und Nordweſtbahn
fiſt und in ziemlich gutem Verkehr, andere Oeſterreichiſche Nevenbahnen ſtill.
Rumanen gingen in ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um.

Bankaktien und Induſtriepapiere verkehrten ruhig zu wenig veränderten Courſen.
Diskonto-Kommandit war recht feſt, Preußiſche Bodenkredirbank und einige andere
Hauptdeviſen ſteigend und ziemlich belebt, Dortmunder Union feſt Laurahuütte

er
Leipziger Börſe vom 27. Oct. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 v.

1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 85 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-—-1868 v. 500 4
99/, bz., do. v. 1869 v. 500 4 99 bz., do. v. 1852—1868 v. 100 4
99 G. do. v. 1869 v. 100 4 987 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 105 G. do. v.
100 5 1058 G. do. Löbau-Zittauer Iit. A. 3 90 P. do. Löbau
Zittauer Lit. B. 4 160 bz.

W

Berliner Börſe vom 27. October.
Zf.Preuß. Fouds. Zf. S ſiſche 7 4 BConſolidirte Anleihe 105, b. dS Anleibe Sch We 84r e r e 9 do.Staatsſchuldſcheinc 3 90 b. u ritteſch xSt.Pr.-Anl. v. 1855 3 129B u r u

Heſſ. Vr.Sch. à 40 76B do. i1. Ser. 105 d. G
do. neue (4 (947,, B
do do. (42,100 bz.Pfandbriefe. Rentenbriefe-Kur u. Neumarkiſche 4 (95 bz. Kur u. Neumärkiſche (4 99 bz.

Oſtpreußiſche 3 87,, G Pommerſche la (97 Bdo. 4 096 v. 4 (97 bdo. 101 V Preußlſche (4 972 bz. GPommerſche 387 G Rhein. u. Weſtfäl. 4 99B
do. 4 B Sachſſche 4 98 Bdo. 101 B Schleſiſche 4 (97Poſenſche, neue 4 83 bz. G

Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or 110 bz. Dollar 11Sovereigns 6 2427, bz. G Fremde Banknoten 99 bz. G
Naxoleonsd'or s 127 G do. einlösbar in Leipzig 997, bz. G
Zmperials Oeſterreich. Banknoten 917/ i.IJmverials ve. Pfund 465 G do. Silbergulden 95 bz. G

Ruſſiſche Banknoten 945

Wechſelconrs vom 27. October.

Berliner Bankdiseonto 5Amſterdam 250 g. s Tage 1437/,Londen Pſ. Sterling 8 Tage 6 2477, bParl e 809 Fres. 8 Tage 31 BWien, öſterr. Wahrung 150 gl. s Tage 91 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
Petersburg 100 S. -Rubei 3 Wochen 93 b3.Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 848/ G
Deutſche Fonds Zf. zOeſt. Credit. 100. 58 --1111 bz. B

Bad. Pr.-Anl. 67. 4 115 B do. Lott.-Anl. 60 51103*, v.
do. 35-Fl.-Obl. 41B do. do. 64-—-97 d. BBaier. Präm.Anl. 4 1117 bz. G Frau. Anleihe,71,72 5199 bz.

Braunſchw.Pr.-A. 68. 24, z. G Italieniſche Rente 566*, bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3/,111 bz. B do. abacksObl. 5198 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87 B do. Tab.Reg.Ac. 5692 B
Meining. 7 Fl-Looſe 65 16 83 Rumanier 5Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51155 B
Ausländiſcheonds III IV do. do. 66 51152/, BAmerikaner rückz. 82 6 097 bz. 977 do. Boden-Cred. 589, bz.
Oeſterr. PapierR. 63 d. do. Nicolai-Obl. 485 Gdo. Silberrente 42/,67 10 b. Turkiſche Anleihe 65 d145“/, bz. B



Hupotheken-CEertificate.
Anh. Landesb. Hyp. Bfoöbr. 5

n a4!,e h t eachm. rz110 5e mv L Schldſch. Sach 5
ordd. GrundCred. Bank 6

Pomm. Pr.-Hyp. Briefe 5
Kdb. Pfdbr. d. E. B. C A.G. 4
Unk. do. do. 1872/73 5
do. do. ruckz. à 110 5
do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfd. 5

Feupp. Part. Obl. rc. 110 5
Oeſterr. Bodenerd.Pfdbr. 5
Südd. BodCrcd.-Pfoöhr. 4,

do. do. 5Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5

Bank-Papiere. Div. 73.
Wachener Disconto G
Amſterdamer Bank Ot W g. Weergiſch- Mark. Bank

Berliner Bank 9 0do. Bankverein 5do. Handelsge ſellſchaft

W yp. T übner) 17
10Sike ger Fant 9

reditbank 0Breslauer Discontobank. 2
Centralbank für Bauten 5
Coburger Creditbank 4
Darmſtaädter Bank 10
do. Zettelbank 77* .0

Deſſauer neudo. Landesbank 10/,
Deutſche Bank 4do. Genuoſſenſch. 3

do. Unionbank 1Disconto-Command. 14
WGerazr Bank 8Gewerbebank v. Schuſter 0
Hamburger Bankverein 0
Den rerüh Bank 7*
Leipziger Creditanſtalt 9

do. Vereinsbank 0Magdeburger Bankverein 4
Meininger Creditbank 5
Norddeut e Bank 10
Nordd. Grunderedit 7znarr. Creditanſtalt 5
ver siſae Bank 20Boden- CreditAuſt. 0

Centr.-Bod.-Cr.-A.! 9
ProvinjDisconteGeſ. o

ch ſche Bar nk 12e ecdithank. 0
S leſiſcher Bankverein 6re e Bank 8
Weimariſche Bank 5

Jnduſtrie- Papiere.
Berliger.

Deutſche Baugeſellſchaft t
do. Eiſenbahn-Bau-G. 0

Brauerei Moabit Ahrens 8
Böhm. Brauhaus-Actien 9
Berliner Bockbrauerei J
Beauerel Friedrichshain 5
Brauerei Königsſtadt 2
BravereiActien Tivoli 9UnionsBrauerel S ratweil 6
Chem. Fabrik Leopoldshall

Staßfurt Chem. Fabrik. 0
EiſenbahnbedarfsActien 6
Körbisdorfer Zuckerfabrik 0Maſch. Fabel Scowant.

do. Freund.

do. Egells 0Vienburger Zuckerfabrik 0

Berliner Omnibus-Geſ. 15

And z p.
Anhalt. Maſck ch. Beſ. 8
Chemnitzer Maſch.-Fabrik 0do. erkzen z.
Cröllwitzer Pavierfabrik.
Ct.-Gas- u. Waſſ en 0Deſſ auer Ga 13
Glauziger Zuckerfabrik 9
Görlitzer Elfendahnbedarſ 0
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Mgſch. „-Anſtal S
h )ruckenbau SHeinri chshal chem. Fadrik 20

Magdeburger as-Geſ. 7
do. Baubank 7do. Spvritfabrlk

Nordhauſer Tapetenfabrik 5
Oberſchleſ. Liſenbabubed. 5
Weſtpreußiſche Eiſenhutte 0
Zeltzer Maſchinenfabrik 7

Berger undHütten Geſellſchaften.
J achenHöngeuee 20
Krenderg, B t rabau 40

e
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m 777

4

102 G

100 bz.
102, bz.
101 bz.

99 G
101 bz.
105 b.
100 B

138-138 bz.
176
105 bz. G

h Ba bz. Be z. G
80 B
112B
103 G
93 B

53 bz. G
32
68

100 G
718
96 bz.
36 bz. G
96 dz. G
77 bz. B
31 bz. B
19 B
120 d.
49 B
133 l G
72 dz. G
32 z. G
18 d.
131 d.

Gebauer S Schwetſchke'ſche Buchdruckereit in Halle,

Pergiſch Mark. Be e v 1206 BerllnGdelltzee 5 1024 5W m 56 6 275 Serli in am vie er I. Ein. 4 s
54 4 275 b Verln A. a. B.Akaba 4 1110 bz. G c 3 d dz BSee W en i8 4 1035 B 106 bz.„Boxuſſia frawer 25 4 244 b. Ber CSrannſchwelger len s 4 60G S egptet ga:.

Lentrum. t 12 (4 88 G do. III. Em. do, 2379do. Stahl S P.) 0 5 9 bz. B do. v. m. o. 14 e27, r
b. St. d 4 88 Bresl.Schw.Frelb. G. a 996Dortmunder Union 4 44 bz. G in Mlndener I. Em. u 100

Duxer e erein 0 44 4265 bz. B o. i. Em. 5 194Gelſenkirchener 23 4 128*, etw. bz. G 5 do 4 956
Georg-Marien Bergw. V. 1 135etw. vz. B do. I. Em. 4 99 G
Harpener Bergbau-Geſ. 40 4 1185B do. do. a 10 BHibernia 17 4 82 b. G do. 8 gar. IV. Em. 4 93 53. GHörder Hüttenserein 14 87 d. G gern abener 5 99r Bergw 4 (62 d. G ärkiſch Poſener. 5önigs und Laurahütte 14 1339, z. WagdebüczHaiderſt aber 4 99
König Wilhelm 10 4 56 G do. v. 1865 4 99 6Lauchhammer 44 60 b. F. do. v. 187342 99 b.
Louiſe Tiefbau 10 4 75 83. G Magdebg..H.Wittenberge 3 22 53. BMagdeburger 37 (4 220B Ratder ur keirtia im. m. 99 G
Marienhutte s (4 69! G Magd eburgWittenberge
Mechernicher 12 4 1143 vz. G m g S. 4 96 GMenden, Schwerte 14 166 z. G II. Ser. à 62 4 95 BOsnabr. Stahlw. g be Pr. 78 G Obl. ſ. u. S. 4 96 G
Phönir, Bergw., A. 4 1116B Oberſchleſiſche A. 4
do. do. 44 1130B R.Pluto, Bergw.Geſ. 56 (4 1129G c c.Khein. N en Beeg. 7 4 75 d. do. D. 4

Sgeeſ. Zin W s 4 99 B do. E. 3 8554 bSt. -Pr.-A. 8 101 83. G do. r. aSe dte I es do. G. 4 99 bz.ale, Eifenwerk 11 56 63. do. A. a 10103.Wiſſener, St. Pr. i 82 bz. do. von 1869 5 103 GEiſenbahn Stamm und de (BriegNeiſſe) 98 BStamm Prior. Actien. 1873 do ceoſl dere a G
AachenMaßricht J Ia 315 B do. 5 103 6AltonagKieler 5 4 112 r Starzeth Weſen 4SergiſchMRarkiſche 3 4 81 83 b m 1006 111106 GBerlinAnhalt i6 4 144 bz. G bereute Sädbahn 7
BerlinSörlitz 3 4 79 b. Rechte Oderufer 5 102, z. BBerlin ambüurg 10 (4 180 etw. bz. G Kheiniſche 4
BerlinPotsdam- Mapsdeb. 4 4 101 da. do. II. Em. v. Staat gar.
BerlinStettin 10 4 146 G do. III. Em. v. 58 u. 604 99 bz.BreslauSchwd. -Freib. s 4 1104 bz. do. do. v. 62 u. 644 99 G
EölnMindener 8 4 128 429 bz. do. do. von 1865 4 99 G
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und Agenten des Vereins gewählt. Der Krieger Verein in den
Dörfern Gorsdorf und Hemſendorf hat den im Kriege 1870 und 71

Berlin, d. 28. Oct. Die Entlaſſung des Grafen Gefallenen aus beiden Gemeinden aus ſeinen Mitteln ſowie nam
Arnim gegen Caution ſteht im Laufe des heutigen haften Zuſchüſſen aus den Gemeindekaſſen, neben der vor zwei Jahren
Tages ſicher zu erwarten; über die Höhe der Caution gepflanzten „Friedenslinde“, ein ſchönes Denkmal ſetzen laſſen, welches
beſchließt augenblicklich das Stadtgericht. am Sonntag enthüllt und eingeweiht wurde. Jnm benachbarten

Zahna explodirte unter einem gewaltigen Knall in der Friedrich ſchen
Pappenfabrik einer der großen Trocken-CEylinder und demolirte mehrere

Wien, d. 27. October. (Nat.Ztg.) Der Redakteur der Wiener Maſchinentheile glücklicherweiſe aber ohne ein Menſchenleben zu be
„Preſſe“, Dr. Wilhelm Lauſer, welcher auf Requiſition des Berliner ſchädigen. Durch den Bergmeiſter Neitſch aus Halle wurde am
Stadtgerichts heute vor dem Wiener Landgericht darüber vernommen vorigen Mittwoch ein neues Kohlenbergwerk in unmittelbarer Nähe
werden ſollte, auf welche Weiſe die bekannten Arnim'ſchen Denk unſerer Stadt, auf der Höhe von Teuchel, amtlich geprüft, und da der
ſchriften, die von der „Preſſe“ am 2. April d. J. veröffentlicht wur- geſammte Grubenbau in Ordnung befunden, dem Verkehr übergeben.
den, der Redaktion zugegangen ſind, lehnte jede Ausſage ab, da Die neue Grube „Amalie“ hat ſo mächtige Flötze der vorzüglichſten
es ſich um ein Redaktionsgeheimniß handle und der Bruch eines Ver Hraunkohle und iſt mit den ſolideſten Maſchinenkräften ausreichend
ſprechens der Verſchwiegenheit der Redaktion zur Unehre und zum verſehen, daß ein Kohlenmangel für lange Zeit ganz undenkbar iſt.
Nachtheil gereichen würde. Der inquirirende Richter ſprach die Ver- (Eingeſandt.) Der 19. October war für die Gemeinde
mutbung aus, daß die fraglichen Schriftſtücke der „Preſſe“ durch einen Klepzig bei Halle der Tag einer ſeltenen Feier, indem die mit einem
Pariſer Journaliſten übermittelt worden ſeien. Koſtenaufwande von ungefähr 12,000 reſtaurirte Kirche eingeweiht

London, d. 27. October. Die heutioen Morgenblätter drucken wurde. Schon vom frühen Morgen an ſtrömte eine zahlreiche Men
einen Brief ab, der angeblich von einem dem Grafen Arnim Nahe- ſchenmenge dem Feſtorte zu, welcher die erſchienenen Gäſte kaum faſſen
ſtehenden an den NewYork Herald gerichtet wurde. Derſelbe unter konnte. Punkt 10 Uhr Morgens bewegte ſich der Feſtzug, an deſſen
ſtellt die Möglichkeit, daß einige Papiere nach Arnim's Wegzug von Spitze die Schuljugend der Parochie, die Lehrer der Diözeſe, die Jung-
Paris weggekommen ſeien. Arnim konnte nicht die Briefe copiren frauen der 4 zuſammengehörigen Ortſchaften, der Geſangverein, die
und die Originale abliefern, weil, wenn die Papiere nicht ſein eigen,
dann auch die Copirung ungeſetzlich. Der Fall ſei übrigens ein durch-

Geiſtlichen der Ephorie, der Hr. Generalſuperintendent Dr. Möller,
die Patrone der Kirche Hr. Major v. Rauchhaupt u. Hr. Landrath v.

aus perſönlichpolitiſcher. Bismarck ſei gereizt wegen Arnim's durch Rauchhaupt ſich befanden, unter Glockengeläut und Abſingung eines
kürzliche Veröffentlichungen bewieſener Ueberlegenheit er fürchtete Ar Chorals, von der Pfarre aus nach der Kirche. Nachdem der Kirchen
nim als den einzigen ihm gewachſeneu Gegner und Zurechtweiſungen ſchlüſſel vom Baumeiſter der Kirche, dem Hrn. Maurermeiſter Voigt
gehören einem alten Uſus gemäß dem Zurechtgewieſenen außerdem be
darf Arnim derſelben zur Rechtfertigung bei dem falſch berichteten Kaiſer,
an den er ſich wenden wollte. Er bezichtigt Bismarck der brutalen
Gewaltanwendung und der Cabinetsjuſtiz. Arnim's Zeugenausſagen

aus Delitzſch, in der üblichen Reihenfolge überreicht und die Kirchthür
geöffnet war, begann der Gottesdienſt, bei welchem der Hr. General-
ſuperintendent die Weiherede und der Ortsgeiſtliche die Predigt hielt.
Obgleich über 900 Menſchen in der Kirche verſammelt waren, ging der

würden die Wahrheit des Geſagten darlegen. Dem deutſchen Botſchafter Gottesdienſt in ſtiller Andacht vorüber. Nach dem Geſange von „Nun
ging zur Uebermittelung an den Kaiſer eine Pracht Abſchrift der gla

gower Sympathiebeſchlüſſe zu.
Konſtantinopel d. 26. October. Die öſterreichiſchungariſche

Regierung hat der Pforte am 21. d. angezeigt, daß ſie mit den Donau
fürſtenthümern kommerzielle Uebereinkommen abſchließen werde und daß
ſie den vorausgegangenen hierauf bezüglichen Zwiſchenfall als abge-
ſchloſſen betrachte. Die deutſche und ruſſiſche Regierung haben gleich

danket alle Gott“, zerſtreute ſich die Gemeinde. Doch wurde die Kirche
bis zum ſpäten Nachmittage von Gruppen Schauluſtiger durchzogen,
welche ihrer Freude über den ſchönen Bau laut zu erkennen gaben.
Die Kreuz-Kirche, nach dem Plane des verſtorbenen Reg.Raths Treuding
in Merſeburg erbaut, iſt in annähernd romaniſchem Style gehalten,
und macht mit ihren ſchönen Rundbogen, aufſtrebenden Säulen und
hellen Fenſtern einen freundlichen und würdigen Eindruck. Möge die

zeitig der Pforte gegenüber erklärt, daß die Anſchauung der öſterreichiſch Gemeinde ſich lange dieſes Hauſes erfreuen. Der Tag der Weihe wird
ungariſchen Regierung von ihnen gebilligt werde. Darüber, ob die noch lange in friſchem Gedächtniſſe bleiben.
gedachten beiden Regierungen ähnliche Uebereinkommen mir den Donau- Der Wiederaufbau Meiningens ſoll von einem Berliner
fürſtenthümern abſchließen würden, iſt in der fraglichen Erklärung nichts Conſortium in die Hand genommen werden. Die eigentliche Seele

enthalten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

des Unternehmens iſt der bekannte Unternehmer, Herr Herrmann Geber,
während die Deutſche Unionbank und die Firma Jacob Landau in erſter
Linie den finanziellen Theil des Unternehmens in Händen haben. Das
Terrain iſt bereits expropriirt, ſo daß einem einheitlichen Wiederaufbau

Eckartsberga, d. 27. October. Wir befinden uns in der nach dieſer Seite hin keine Schwierigkeiten mehr im Wege ſtehen.
Lage, den Leſern unſeres Blattes, ſoweit ſolche dabei intereſſirt ſind, Die Pläne ſind bereits fertig geſtellt. Wenngleich dem Geſchäft, das
die jedenfalls ſehr willkommene und durchaus begründete Mittheilung hierbei gemacht wird, auf den erſten Blick vielleicht wenig Sympathie
machen zu können, daß vom 1. November ab die allgemein wiederholt entgegengetragen werden dürfte, ſo darf doch nicht vergeſſen werden,
und dringend verlangte und von uns unausgeſetzt befürwortete Aende- daß nach einer Richtung hin der abgebrannten Stadt in dieſem Falle
rung des Fahrplans der Saal. Unſtrut c. Bahn eintreten wird und die Vortheile der Capitalaſſociation doch ſehr weſentlich zu Gute kom
zwar ganz in der gewünſchten, nämlich der folgenden Art:

1. Richtung Nordhauſen- Erfurt und umgekehrt
Abfahrt von Nordhauſen 6,44 V., 10,50 V., 5,20 N.

Ankunft in Erfurt 9 V., 1,10 M. 7,38 A.
Abfahrt von Erfurt 10,20 V., 2,10 N., 8 N.

Ankunft in Nordhauſen 12,30 V., 4,28 N., 10,18 A.

men, da ſie auf dem Wege der Generalentrepriſe jedenfalls raſcher, als
auf jede andere Weiſe aus der Aſche erſtehen wird.

Ueber die Dreierbrödchenfrage
erhalten wir aus Erfurt eine Nachricht, welche einen in unſerer Zeitung
gemachten Vorſchlag unterſtützt. Dort giebt es nämlich Dreierbrödchen

Außerdem wird von Strausfurt 7,38 früh ein Zug nach Nord von verſchiedener Beſchaffenheit: eigentlich Milchbrödchen ſogenannte
hauſen abgehen, welcher dort um 10 V. eintrifft.

2. Richtung Strausfurt-Heringen und umgekehrt:
Abfahrt von Strausfurt 8,20 V., 12,27 V., 7,10 A.
Ankunft in Großheringen 11,8 V., 2,3 N., 8,51 A.

Franzbrödchen, Kümmelbrödchen u. ſ. w. welche denen in Halle weder
in der Güte noch in der Größe nachſtehen. Von allen dieſen Brödchen
erhalten die Käufer: 1 Stück für 3 Pfennige (jetziges Geld), 2 Stück
für 5 Pfennige, 4 Stück für 10 Pfennige, 5 Stück für 12 Pfennige.

Außerdem wird von Cölleda ab noch ein Zug um 6,12 früh ab Bei Einführung des neuen Münzſyſtems würden alſo 5 Stück 10 neue
gehen, welcher in Großheringen um 7,33 früh eintrifft.

Von Großheringen Abfahrt 9,23 V., 4,33 N., 9,13 A.
Ankunft in Strausfurt 10,50 V., 6,40 A.

Pfennige, jedes einzelne Stück demnach 2 neue Pfennige koſten. Dieſe
Brödchen haben eine ganz paſſende Größe, und es würde oft unbequem
und überflüſſig ſein, wenn man eins kaufen müßte, welches 2 bis 3

Der um 9,13 Abends von Großheringen abgehende Zug endet in mal ſo groß und eben ſo viel mal theurer wäre. Die Bäcker ſagen
Cölleda, wo derſelbe um 10,6 Abends eintrifft. Außerdem wird um zwar: wenn Jemand nur 2 Brödchen holen will und ein Fünfpfennig-
7,2 früh ein Zug von Cölleda nach Strausfurt fahren, welcher dort ſtück bringt, ſo müßten wir einen Pfennig herausgeben und den haben
um 7,55 früh ankommt. wir oft nicht. Das iſt aber natürlich nur ein Vorwand, ſo gut wie

Ferner wird noch ein Zug eingelegt, welcher abgeht vom Erfurt man in anderen Geſchäften aufs „Herausgeben“ eingerichtet iſt, kann
Nordhäuſer Bahnhof um 5,40 N. und in Strausfurt eintrifft 6,45 A., ſich der Bäcker auch darauf einrichten.
von da ab weiter nach Nordhauſen 8,50 A. und in Nordhauſen an-kommend 10,18 Abends. Hiernach ſind mit den correſpondirenden Vermiſchtes.
Bahnen die Anſchlüſſe bei allen Zügen hergeſtellt und beſonders iſt Vor dem Magiſtrate zu Enfield kam am 24. d. ein ſonderbarer
der Bevölkerung der verkehrsreichen Stationspunkte Buttſtädt, Eckarts- Fall zur Verhandlung. Ein Deutſcher, Namens Anton Joſeph Hubert
berga Tromsdorf, Cölleda die Gelegenheit gewährt, ſchon die erſten Halfmann, war des Bettelns angeklagt, aber ſein Verhör ergab
Morgenzüge der Saalbahn und der Thüringer Eiſenbahn von und nach bald, daß er kein Bettler im gewöhnlichen und ſtrafbaren Sinne des
jeder Richtung zu erreichen. Wortes war. Aus Papieren die er bei ſich führte, bewies er, daß er

Wittenberg, den 26. October. Jn der ſtatutenmäßigen ſich ſeit Jahren mit der Auffindung einer fabelhaft großen Erbſchaft
October- Conferenz des hieſigen Peſtalozzi- Vereins wurde an Stelle des von ungefähr 45 Mill. Fr. herumtrug, die ihm von ſeinem Großvater
entſchlafenen Winter der Lehrer F. Voerckel hierſelbſt zum Vorſteher Mathias Bongartz her zukäme. Er hatte zu dieſem Zwecke den halben



Continent durchreiſt, mit der belgiſchen und holländiſchen Regierung
correſpondirt er hatte ferner an die Königin Victoria ein langes Bitt-
ſchreiben gerichtet, worauf ihm dieſe durch Sir Thomas Biddulph ihr
Bedauern bedeuten ließ und ihm rieth, ſich an einen Rechtskundigen
zu wenden. Ein Geburtszeugniß des Bürgermeiſters von Reineberg
(Regierungsbezirk Minden) bewies, daß er dort am 15. April 1821
geboren ſei amtlich beglaubigte Documente führen den Stammbaum
der Halfmann'ſchen Familie ſo hoch wie möglich herauf; es fanden ſich
ferner Briefe des Königs von Belgien und des holländiſchen Colonieen-
Miniſters vor und andere auf die Erbſchaft bezügliche Schriftſachen.
Daraufhin ſprachen ihn denn die Richter von der Anklage frei, beſchenk-
ten ihn jeder mit einem halben Pfund und ſorgten dafür, daß ſeine
Angelegenheit dem holländiſchen Geſandten und dem deutſchen Rechts
ſchutzverein vorgetragen wurde.

Der neue „Quadrupletelegraph“, d. h. ein Apparat, vermittelſt
deſſen vier Depeſchen zu gleicher Zeit durch einen Draht befördert wer
den, iſt ſeit einigen Tagen auf der Newyork-Boſtonlinie der
„Weſtern Union Telegraph Co.“ im Betrieb und bewahrt ſich ſo vor-
trefflich, daß die Compagnie beſchloſſen hat, ihn auf ihren ſämmtlichen
Linien, die ſich bekanntlich über den ganzen Continent erſtrecken, ein-
zuführen. Die Leiſtungsfähigkeit der Drähte wird durch dieſe Erfin-
dung der Herren Geo. B. Prescott und Thos. Ediſon thatſächlich ver-
vierfacht.

Dreitauſend Eier, über welche ſeit Februar in Frankfurt
ein Civil-Prozeß ſchwebt, da ſich weder Verkäufer noch Käufer als Be
ſitzer erklären wollen, waren ſeither in gerichtlichen Verwahr genommen.
Das Object wurde mit der Zeit faul und verbreitete einen ſo üblen
Geruch, daß endlich die Verfügung erging, das ſtreitige Gut in den
Main zu ſchütten.

Jn Ventura County im Staate California befindet ſich ein
brennender Berg; das Feuer ſoll vor längerer Zeit durch einen
Waldbrand entſtanden ſein, durch welchem die zu Tage liegenden
Schwefel-Adern entzündet wurden, die ſeitdem ununterbrochen fort-
brennen.

Auf Wiederſehn!
Ein Gruß der Wandervögel.“)

Mit all' den reichen Mitteln der Neuzeit ſind jetzt die Wanderungen der Vö-z ſtudirt. So wie die Sonne ſich vom Zeichen der Jungfrau entfernt und ſſch
em der Wage, des Skorpions und des Schutzen nähert, alſo von Auguſt bis Ende

November werden unſere großen Vogelheere mobil und diejenigen, welche den Po
iarkreiſen am nächſten wohnen, zuerſt marſchbereit. Nur kurze Zeit noch warmen
und leuchten dann dort die Strahlen der Sonne, bald tritt die lange, kalte Win-
ternacht ein, die Pflanzen ſterben, der Schnee bedeckt die Fluren, die Erde erſtarrt,eine dicke Eiskruſte uüberzieht die Gewaſſer und ſelbſt das Meer gefriern. Noch
ehe die Colonnen aus dem hehen Norden ſich uber unſere Gefilde ergießen, brechen
von hier auch ſchon viele Vögel auf. Diejenigen, welche uns im Herbſt am fru-
heſten verlaſſen, kommen auch im Fruähling am ſpäteſten wieder, während die zuletzt
abgehenden zuerſt wiederkehren.

Die Thurmſchwalben eröffnen die große Bewegung. Sie gehen als Avant-
garden ſchon in den erſten Tagen des Auguſt ab. Jhnen folgen in mehr eder
weniger großen Jntervallen allmahlich faſt alle unſere Vögel, welche ſich von Jn-
ſekten, eine große Zahl derer, die ſich von Samercien und Beeren, und viele,
welche ſich von Weichthieren und Fiſchen nahren, ſo wie ein großer Theil der
Raubvögel, deren Nahrung wieder jene ausmachen.

Bei den meiſten pflegen die Männchen vorauszugehen. Manche brechen ein-
v auf, ſo die Rothſchwanzchen, Fliegenſchnäpper, Nachtigallen, Grasmucken,

chmatzer, Bachſtelzen, Pirole, Wiedehopfe, Wendehälſe, Kukuke, andere wandern
in mehr oder weniger großen Schwaärmen, wie die Lerchen, Finken, Kraniche, Gänſe,
Schwalben, Störche e. Dieſe Züge bleiben auf der ganzen Reiſe oft auch in
den Wintergquartieren beiſammen. Nach der Art der Wanderung richtet ſich die
Marſchtaktik.

Die Schaaren derjenigen, welche in Geſellſchaft reiſen, ſammeln ſich Tage
lang vorher und locken einzelne Verſprengte herbei. Wir ſehen die Schwalben vor
ihrem Aufbruch in langen Reihen auf Kirchthuürmen und Dachern ſitzen und
„Schule halten.“ Von den Stoörchen heißt es ſogar, daß ſie alle Mitglieder ihrer
r enſchaft vorher ſorglich muſtern und Schwachlinge ausſtoßen oder ſogar
unibringen.

Als Rendezvousplatze der Storche ſind die Umgebungen von Zweibruäcken,
Saarbruücken, Bremerlehe, Echzell in der Wetterau und Trebur in Heſſen-Darm-
ſtadt bekannt. Die Langbeine erheben ſich oft bis zu einer Höhe, wo das menſch-
liche Auge ſie nicht mehr erreicht. Man erblickt daher nur ſelten ihre wandern-
den Schaaren. Jch war zweimal ſo gluücklich, Storchzuüge zu beobachten, 1865 bei
Aneclam etwa 1000 und am 11. Auguſt dieſes Jahres bei Neumuänſter ungefähr 300
Stück. Letztere Schaar kam von fern her, denn die Stoörche in dieſer Gegend
waren noch zu Hauſe und blieben auch in den nächſten Tagen noch dort. Naumann
ſah in Mitteldeutſchland Haufen von 2000 bis 5000 und Dr. Shaw am Karmel
drei Zuge, deren jeder eine halbe Engliſche Meile breit und mehrere Stunden un-
unterbrochen wahrte.

Einige unſerer Vögel ziehen in wirren, nur roh abgegrenzten Haufen, andere
wenigſtens in gewiſſen Abſtanden, manche aber beobachten ſtreng eine beſtimmte
Marſchordnung. Dieſe fliegen dann entweder in langen Reihen oder in Cfoörmigen

wie die Kraniche, Reiher, Ganſe und Enten. Bei der eigenthumlichengenn der Schwungfedern, die wie Windmuhlenfluügel konſtruirt ſind, fördern ſo die Z

uftwellen, welche die vordern erzeugen, den Flug der folgenden. Diejenigen, welche
an der Spitze ſind und durch den Widerſtand der Luft leicht ermuden, werden haäu
ſig abgeloſt.

Droſſeln, Lerchen, Finken reiſen nur bei Tage, denn ihre Nahrung beſteht ja
im Herbſt nur aus allerlei Geſäme und Beeren, die ſie Nachts nicht finden können.
Sie fliegen hauptſächlich Vormittags, fallen am Nachmittag in Felder und Buſche
ein, rucken dann gegen Abend noch ein Stuckchen weiter und ruhen bei Nacht.
Das thun auch Falken, Krähen, Dohlen, Staare 2c. Die meiſten Vögel aber
ziehen die Nacht hindurch. Schlechte Flieger, wie Wachteln Waſſerhuhner,
Rallen, Taucher ſuchen in der Dunkelheit Schutz gegen zahlreiche Gefahren, aber
auch die einzeln reiſenden Jnſektenfreſſer müſſen die Nacht zu Hulfe nehmen,
da ſie bei Tage genug zu thun haben, um ihren Heißhunger zu ſtillen. Mit dem
Eintritt der Dunkelheit beginnen ſie ihren Flug und erſt in der Morgendämmerung
laſſen ſie ſich wieder nieder. Manche nehmen jedoch am Tage ihre Reiſe wieder
auf und fliegen ſomit Tag und Nacht. Das thun die Schwalben, die ſomit ihr
Ziel in wunderbar kurzer Zeit erreichen. Sie vermögen ihre Nahrung im Flug
zu ſchnappen die Thurmſchwalben können außerdem ſehr lange hungern.

Aus dem ben erſchienenen 1. Hefte des VIII. Jahrgangs der illuſtrirten
Monatsſchrift „Der Salon“.

Alle nächtlichen Wanderer ziehen hoch, ſelbſt Vögelchen, die ſonſt ſich niemals
weit in das Luftmeer hineinwagen, wie Rothkehlchen und Nachtigallen. Auch
von den bei Tage reiſenden Vögeln fliegen einige in den Pfaden der Wolken ſo
Falken, Lerchen, manche aber eilen von Baum zu Baum, von Buſch zu Buſch und
ſuchen ſo Deckung, wie die wandernden Kohl- und Tannenmeiſen.

Alle unſere Vögel reiſen in mehr oder weniger ſudweſtlicher Richtung, nur
hohe Gebirgsketten und Sturme vermögen ſie hiervon abzulenken. Gegenwind
fördert, Ruckwind verlangſamt ihren Zug, denn erſterer druckt die Federn an den
Körper und erleichtert ſo den Flug. Jſt er jedoch zu ſtark, ſo wirkt auch er
hindernd. Bei gar zu ſchlechter Witterung bleiben die Wanderer einige Tage
liegen. Als kluge Piloten wiſſen ſie jedoch jede Luftſtrömung zu benutzen.

Sie verfolgen die in gleicher Richtung mit ihrem Zug liegenden Flußbe tten
und Thäler. Jhre Marſchroute geht ſomit auf eben denſelben Heerwegen, in
denen ſeit den urälteſten Zeiten die Ströme der Völker auf- und abwogten. Auch

ſie dieſelben Bergſtraßen, auf denen einſt die Armeen Hannibal's, Barba-
roſſa's und Napoleon's die Alpen uüberſchritten. Jn dieſen Engväſſen fließen die
Ströme der Reiſenden immer dichter zuſammen.

Ein kleiner Theil nur bleibt in den Sudeuropaääiſchen Ländern, die melſten
wandern weiter, immer weiter nach den warmen tropiſchen Gegenden Afrika's
und Aſiens, in das ungeheure, uns noch vielfach unbekannte Landergebiet, das
von der einen Seite der Atlantiſche, von der andern der Jndiſche Ocean beſpult.

Jhre zahlloſen Zuge uüberfliegen das Meer, deſſen brauſende Fluthen gierig
nach ihnen auflecken und manchen muden Wanderer von ihnen verſchlingen. Doch
das ſind nicht die einzigen Gefahren, die ihnen drohen. Die ihnen folgende blut
gierige Heerde der heimiſchen Raubvogel ſturzt ſich im Verein mit ihren ſudlan
diſchen Genoſſen voll Mordluſt auf ſie, wenn ſie ermattet ausruhen. Ueberall
lauert ihrer Tucke und Verrath. Jhr ſchlimmſter Verfolger, der Menſch, ſtellt
ihnen auf Weg und Steg mit allerlei Mordwaffen nach und legt ihnen einen
Hinterhalt nach dem andern. Die Krammetsvögel und viele Finken werden in
Schlingen gefangen oder auf Vogelheerde gelockt und die Lerchen im Schlaf beruückt
und zu Hunderttauſenden dann meuchleriſch hingemordet. Jn den Bergpäſſen wird
allen kleinen Sängern mit Netzen hinterliſtig aufgepaßt und die vom ungewohnten
Flug ubers Meer erſchöpften Wachteln werden von den Eingeborenen der Kuſten
länder ſogar mit Knuütteln erſchlagen. Wie viele Vögel mögen uberdies den An
ſtrengungen der Reiſe zum Opfer fallen!

Dennoch treibt es dieſe doppellebigen Geſchöpfe reihe uüber Land und
Meer in die weite Ferne. Sie legen trotz aller Hinderniſſe die ungeheure Reiſe
mit urglaublicher Schnelligkeit zuruck, denn ſie finden nicht eher Ruhe und Raſt,
als bis ſie das Ziel ihrer Wanderung, die Stätte erreicht haben, wo ſie ihre Winter
herberge aufſchlagen. Eine zweite Heimath ſind ihnen eben jene Länder des heißen
Erdguürtels nicht, denn keiner unſerer Vögel ſingt oder liebt dort draußen, jeder
fuühlt ſich als Fremdling unter der Palmenvracht, viele verzehrt das Weh nach
ihrer nordiſchen Heimath und alle warten ſehnſuchtsbang:

„Bis lauer im Fruähling die Lufte wehn,
Dann giebt es ein freudiges Wiederſehn!“

Statiſtiſches.
Einer Statiſtik über die Thätigkeit der Preußiſchen Schwurgerichte

entnehmen wir, daß im Jahre 1869 5709, 1870 4788, 1871 3393, 1872 4211, 1873
4339 Unterſuchungsſachen abgeurtheilt worden ſind. Die Zahl der angeklagten
Perſonen betrug 1869 8352, 1872 6019 und 1873 6327. Die meiſten Verbrechen
beſtehen, wie in den fruheren Jahren, in Diebſtahlen.

Es kamen vor 1873 1872Schwere Diebſtähle im wiederholten Ruckfalle 195022 2183-26,
Hierzu noch nach einzelnen Kategorien nicht aufge-

fuhrte Verbrechen, die meiſt Diebahle ſind
Urkundenfälſchun g.
Meineid und Verleitung dazu

976 I 6842 8,31403-16,, 158819,,
765 8,9 16 8,7Verbrechen gegen die Sittlichkeit. 7522 8, 6142 7,5

Körperverletzungen mit todtlichem Erfolge und
ſchwere Körververletzungen 4462 8 379 4,Betrug nach 0 261, 265 449 5 3772 AVerbrechen im Amte 4415 4 (457 5Brandſtiftungen und andere gemeingefährliche Ver

brechen 062 3,6 294 3,6Raub und Ervreſſung 303 3,6 336 4,1Abtreibung der Leibesfrucht 187 2,2 422 OMord 150 1,7 142 1Beétruglicher Bankrott 120 I 912 IKindermord 1132 I 1012- IAufruhr 91 1,1 50 0,6Todtſchlag 72- O, s 50 0,5ünzver brechen 33 O 74Im Jahre 1873 kamen auf 6846 Ausſpruche 1254, welche auf Nichtſchuidig
auteten 18,

Nach den Altersklaſſen kamen auf 5787 Angeklagte 86 unter 18 Jahren, 1332
von 18--24, 2839 von 24--40, 1365 von 40--60 und 165 von 60 und daruber.
Der Konfeſſion nach vertheilen ſich dieſelben auf 3573 Evangeliſche, 2106 Katho-
liken, 96 Juden, 6 Diſſidenten, 6 andern Konfeſſtonen. Dem Geſchlecht nach waren
es 868 weibliche (451 unverhetrathet, 417 verheirathet), 4919 männliche (2658
unverheirathet, 2261 verheirathet). Dem Stande nach 2394 Arbeitsleute, Tage
löhner 2c., 446 Dienſtboten c. 986 Geſellen und Handwerks- 2c. Gehulfen, 429
ſelbſtſtandige Handwerker, 275 Handelsleute, Kraämer, 191 Beſitzer landlicher Guter
Fabriken, Groſſiſteu, 186 Aerzte, Beamte, Geiſtliche und ſonſtige Gebildete, 13,
deren Stand und Gewerbe unbekannt.

Meteorologiſche Beo bachtungen.
Drtober Morgens 5 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. ſWends 17 Uhr. Tagesmtel.

Luftdruck 337,46 Par. L. 337,07 Par. L. 336,57 Par. L. 337,03 Par. T.
unſtdruck 1,70 Par. L. 2,77 Par. L 2,66 Par. L. 2,18 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 58,! pCt. 43,2 pCt. 69,6 pCt. 57,1 pCt.
uftwarme 4,2 G. Rm. 13,7 G. Rm. 4,4 G. Rm. 7,4 G. Rm.
Wind 80 1. 80 1. 0.immelsanſicht bedeckt 10. zieml. heiter 4.] völlig heiter. zieml. heiter 5.

olkenform Nimbus., Cumulus-str. S

Verzei ch n i ß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Mag debur beförderten und durch die

Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts: Am 26. October. N. F.-D.-G. Nr. 26, Guter, v. Hamburg
n. Deſſau. Brede, leer, v. Magdeburg n. Buckau. N. F.D.-G., Nr. 24,
Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Tag, leer, v. Neuſtadt n. Magdeburg.
Köhler, desgl.

Eingetroffen: Am 26. October. Zippel, Brennholz, v. Rogatz n. Neu
ſtadt. Heinecke, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Shling, Bretter, von
Kuüſtrin n. Magdeburg. Strack, Kiſten, v. Spandau n. Magdeburg. Hel-
wig, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Kalow, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Riemann, desgl.

der
Befr



Anſtalt Zeitz“ einreichen.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter ſind folgende neue Firmen, und zwar:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 817. Buchhändler Robert Hartte Halle a/S. Robert Hartte.
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. October 1874 am folgenden Tage.
No. 818. Holzbildhauer und Fabrikbeſitzer Carl

Reinhold Beſſer zu Giebichenſtein.
Giebichenſtein. R. Besser.

eingetragen zufolge Verfügung vom 20. October 1874 am folgenden Tage.
Ferner iſt bei den daſelbſt eingetragenen Firmen nämlich:

bei der sub No. 559. Firma: A. Bäeiler zu Halle, Jnhaber: Kaufmann Anton Bieler zu Halle,
bei der sub No. 145. Firma: Louis Thieme zu Halle, Jnhaber: Kaufmann Louis Auguſt

Thieme zu Halle folgender Vermerk:
die Firma iſt erloſchen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 20. October 1874 am folgenden Tage.
Endlich iſt im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter bei der sub No. 289 unter der Firma

Weissenborn G Co. (zu Halle a/S.),
eingetragenen Handels- Geſellſchaft folgender Vermerk:

der Kaufmann Carl Julius Scheidemandel zu Halle a/S. iſt als Theilhaber mit Vertretungs-
Befugniß in die Geſellſchaft eingetreten

eingetragen zufolge Verfügung vom 20. October 1874 am folgenden Tage, ſowie in das gedachte
Geſellſchafts-Regiſter unter No. 305 Folgendes:

Firma der Geſellſchaft:
Schneider Allenstein.Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Nechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Auguſt Schneider,
2. der Kaufmann Heinrich Allenſtein,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1874 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. October 1874 am folgenden Tage.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Kaufs-

mann Heinrich Schmidt und Genoſſen welche zu einer Brauge-
ſellſchaft zuſammengetreten ſind, gehörigen, im Haus Hypothekenbuche
von Eisleben Band 30 fol. 122 No. 1166 eingetragenen Grundſtücke

1. Bucherbrauhaus No. 61/266, jährlicher Nutzungswerth 62
2. Haſenwinkelbrauhaus No. 970, jährlicher Nutzungswerth 98

am 9. December cr. Vorm. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 14. December er. Vormitt. I1 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuerrolle ſowie beglaubigte Abſchrift
der Hypothekentabelle können in unſerm Büreau I. eingeſehen werden.

Eisleben, den 15. Septbr. 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Lindemann.

Conſumtibilien-Lieferung.
Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt pro 1875 an circa

130 Hectoliter Erbſen, 4500 Kilogramm Reis,
60 Linſen, 2700 Rindertalg,110 Bohnen, 1200 Schmelzbutter,2100 Kilogramm Hirſe, 4000 Rüböl,
275 x Fadennudeln, 25000 Roggenſtroh,Mittwoch den 11. November d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Vor Beginn der Licitation hat jeder Bieter eine Kaution von
50 baar oder in Werthpapieren zu erlegen die übrigen Bedingun-

ſoll

egen deren Bekanntmachung im Termine erfolgt, liegen im Anſtalts Ein Dom.-Gut in Schleſien, ca 300 1p erf. Kö ch.

Bureau zur Einſicht aus.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle a/S. den 19. October 1874.
Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Zeitz, den 19. October 1874.
Bei der dieſſeitigen Anſtalt werden binnen Kurzem

30 bis 40 männliche Corrigenden und
10 bis 12 weibliche Gefangene,

die bisher mit Arbeiten in der Anſtalt beſchäftigt waren disponible
und ſollen anderweit verdungen werden.

Hierauf reflectirende Arbeitgeber wollen ihre Angebote bis zum
5. November er. der unterzeichneten Anſtalts- Direction mit der
Aufſchrift: „Gebot auf disponible Arbeitskräfte bei der Corrections

Zur Oeffnung der Offerten ſteht für den 5. November er.
Vormittags 10 Uhr ein Termin an. Die Bedingungen können im
Büreau der Arbeits Jnſpection eingeſehen und von auswärtigen Unter

HausVerkauf.
Veränderungshalber bin ich ge-

ſonnen,, mein Wohnhaus nebſt
2 Seitengebäuden und Garten,
worin 12 heizbare Stuben nebſt
Verkaufsladen und eine ſeit meh-
reren Jahren betriebene Reſtaurag
tion, aus freier Hand zu verkau-
fen und habe hierzu auf den 2.
Novbr. cr. Nachm. 2 Uhr
in meiner Reſtauration einen Ter-
min anberaumt, wozu ich Kauf-
luſtige hiermit einlade.

Aue b. Zeitz, d. 20. Oct. 1874.
[51010d.] Friederike Zauſch.

Güter verſch. Größe
in den beſten Gegenden Oſtpreußens
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Anzahlungen von 10
bis 50 Mille. Selbſtkäufer erhalten
nähere Auskunft durch Louis
WilkKe, Pr.-Eylau Station
der Oſtpreuß. Südbahn).

Auf ein Hausgrundſtück wird ein
Kapital zur 1. Hypothek von 5000
Thlr. ſofort oder 1. Jan. 1875 ge-
ſucht. Von wem? ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

pr. Morgen Acker u. Wieſen, Bebäu-
den, todt. u. leb. Jnventarin beſtem
Zuſtande, Torfſtich, Thonlager und
eine im brillanten Betriebe befind-
liche Ziegelei enth., iſt veränderungsh.
mit 15,000 Anzahlung zu ver-
kaufen. Näheres auf Anfragen sub
W. G. 24 an die Annonc.-Exped. v.
Eugen Fort in Leipzig.
(Unterhändler verbeten.)

Mittelſchul-Lehrer-
Stelle.

An unſerer in der Umwandlung
zu einer Mittelſchule begriffe-
nen evangeliſchen Bürgerſchule iſt
möglichſt bald noch ein die Quali
fication für die oberen Klaſſen
einer Mittelſchule beſitzender
Lehrer anzuſtellen.

Das nach Tüchtigkeit und Dienſt-
alter bemeſſene Gehalt erreicht
durch periodiſche Alterszulagen die
Höhe von 750

Bewerber wollen unter Einrei-
chung ihrer Zeugniſſe und einer kur
zen Lebensbeſchreibung, ſowie un-
ter Angabe des beanſpruchten Ge
halts, ſich bis zum V. künf-
tigen Monats bei uns melden.

Groß Glogau,
den 20. Octbr. 1874.

Der Magiſtrat.
S =—SEin Büreaugehülfe, welcher

bereits in einem amtlichen Büreau
ſich Gewandtheit im Rechnen und
ſchriftlichen Arbeiten erworben und
ein Schreiber, finden Stellung
beim Oeconomie-Commiſſarius

Brecht in Sangerhauſen.
Zur Vergrößerung einer ſeit meh

reren Jahren in vollſtändigem Be-
triebe befindlichen chem. Fabrik
(Düngſtoffe) wird ein thätiger oder
ſtiller Socius mit ca. 10--15,000

welche hypothek. ſichergeſtellt
werden, geſucht. Revenuen unzwei-
felhaft nachweisbar brillant. Offer-
ten von Selbſtreflectanten werden
unter G. A. 18 an die Annon-
een-Eped. v. Rngen Fort
in Leipzig erbeten.

er

Geſucht wird bei gutem Lohn u.
dauernder Beſchäftigung einZtüchti-
ger Oelmüller auf Accordarbeit.
Näheres ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.

Zur Unterſtützung der Hausfrau
wird auf einem Rittergute eine
Wirthſchafterin geſucht. Antritt a.
i. December. Angabe des Alters
u. Nachweiſung der bisherigenLeiſtun-
gen erforderlich. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d Ztg.

Ein mit beſten Empfehlungen
verſehener

Grubenbetriebsführer,
welcher ſich noch in Stellung befin
det und der eine große Anlage,
welche zur Anſicht bereit ſteht, ſelbſt-
ſtändig gebaut ſucht ſich p. 1. Ja
nuar zu verändern. Gefäll. Offer-
ten unter B. G. bitte an Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

TEETDTZTZZDZI
zOffene Stellen

b. 80 --100
Geb.

1. Hecbr. n. Weimar, für 1
Köchin b. hob. Lohn n. Merſe
burg, f. 3 tücht. Köchin.
in hieſ, Häuſ. z. 1. Decbr.

1 tücht. Hausmädch. ſowie
verſch. a. Mädch. erh. guteStell.

1 Kochmamſell f. Privath.,
2 Verfäuferin, 2 tücht.
Landwirthſchafterin geſucht
durch das

Ein zweiter Verwalter, mit u Comt. von Emwa, Lerche,
ten Zeugnissen versehen, findet
sofort Stellung auf dem RKitter- Halle, gr. Klausſtr. 28.
gute Schnaditz bei büben.

Schroth. Einjüngſt ſeine Lehrzeit in einem grö-
junger Kaufmann welcher

Zwei Böttchergeſellen ſucht ßern Material und Eiſengeſchäfte
auf dauernde Arbeit u. bei hohem beendet hat, ſucht ſofort oder ſpä-

nehmern gegen franco Einſendung von 10 von hier bezogen werden. Lohne der Böttchermeiſter Böhme ter Stellung. Offerten erbeten un
Die Direction der Corrections- pp. Anſtalt. in Stößen bei Naumburg a/S. ter poste restante E. D. Cöthen.



Chüringiſche Eiſenbahn.
Am Sonntag, den I. November C., tritt auf

e unſeren ſämmtlichen Bahnſtrecken ein neuer Fahrplan in
Kraft, welcher einige Tage vor dieſem Termine bei allen

Billetkaſſen zum Preiſe von 1 käuflich zu haben und auf allen
Stationen ausgehängt iſt.

Erfurt, den 26. October 1874.
Die Direction.

Vortheilhafter Gutskauf!
Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts bin ich geſonnen, das

mir gehörige, Stunden von Sonneberg (Thüringen) belegene Oeko
nomiegut, beſtehend in Wohnhaus mit Scheune, Stallung u. Garten,
ca. 106 Morg. Areal, wovon ca. 55 Morg. gutes Feld u. Wieſen u.
der Reſt 20——60jähriger Holzbeſtand (Kiefern, Fichten und Tannen),
aus welchem für 2500 3000 Holz ohne den geringſten Schaden ge
ſchlagen werden kann, zu verkaufen u. ſofort zu übergeben.

An Jnventar iſt vorhanden 2 Zugochſen, 2 Kühe, 4 St. Jung-
vieh (Allgäuer), 6 Schafe, 1 Schwein, 1 Ziege, 2 Wagen, 1 Pflug,
Egge c. Forderung mit Jnventar u. Erndte 8000 .7., Anzahlung
3000

B. Kreuter, Weimar, Falkſtr. F. 136 a.

Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 55,Il Böttger
Leinen und Wäsche- Geschbäft eigner Fabrik.

Anfertigung completer Ansstenuern
von haltbarsten Stoſffen n. gediegenster Arbeit.

Unterleibs-WVruchleidende
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchen
des Heilmittel. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind der Ge
brauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu 1. 20
ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch A. Günther, Löwen-
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin.

TWaäglfoh ſrische
EHOlSteimer Austern

F. So
Nrischen See-Dorsch,

Frisch abgekocht:
Geräucherte Ochsenzgungen,
Hamburger Rauchfleisoh,
Gothaer Schinken

empßehlt Mt. SoLeipzigerstr. 103.
Aufgeſchloſſ. Peru-Guano
von Herren Ohlendorff Co.

in Hamburg
Mejillones Guano Superphosphat

18103 d

S

0I

Pfann kuchen u. sprätz-
Kuchen empfiehlt von jetzt ab
täglich

C. L. Rlau's Conditoreiä,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 57.

mit 18 21 leicht löslicher
Die Kaiserl., und Königl. Phosphorſäure und ca. 1

von Gebrüder Stollwerck pi
in Cöln übergab den Verkauf Büngegyps
ihrer vorzüglichen Fabrikate II empfehlen wir zu billigſten Preiſen
in Halle den Herren: Aug. I und unter Garantie des Gehaltes.
Apelt, C. F. Baentsch, V. Baltzer Co.
Beyer Stade, Friedr.
BRock, Conditor Tankmar

Ein Attentat auf Bismarck,

Leipzigerstr. 103.

im Saat des.
Soi

IUalle, Nontag den 9. November 1874, Abends 6 Uhr
Mronprinzen“
re e

der Herren Concertmeister E. Röntgen und
Julius Röntgen aus Leipzig.

Programm später.)

10 Thlr. Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir den Dieb, welcher in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag vermittelſt
Nachſchlüſſel aus meinem S chaufenſter 3 Paar Herren-
ſtiefeletten mit lackirtem rindl. Beſatz und ein Paar
desgl. mit Krokodil-Beſatz,
gerichtlich belangen kann.

Halle a/S.

ſo nachweiſt, daß ich ihn

F. A. Dietze.
Café ar w.

Donnerstag den 29. October
Abend- Concert

v. Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 8 Uhr. Entree 3

W. Halle.en

Möhnsteclt.
Theater

im Gaſthof „Zur Weintraube.“
Freitag den 30. October cr.

oder
Die Schwarzen in Kiſſingen,

neueſtes Zeitgemälde von

O. Milius.
Sonntag den 1. November er.

Schloß Greifenſtein,
oder

Ein deutſches Frauenherz,
Ritterſchauſpiel in 5 Abeheilungen
und einem Vorſpiel von Charl.

Birch-Pfeiffer.
Kaſſeröffnung 6 Uhr.
Anfang präciſe 7“ Uhr.

Adelheid Wolf.

Pfaffendorf

bei Landsberg.
Zur Kirmeß

Sonntag d. 1. Novbr. Tanzmuſik,
Montag d. 2. Ball,
wozu freundlichſt einladet

Theodor Zſchegge,
Gaſtwirth.

Für gute Speiſen u. ff. Bier
wierd beſtensgeſorgt.
m DDJ

Spören.
Zur Kirmeß den 2. und 3. d. M.

ladet zum Ball freundlichſt ein
G. Friedrich.

Ein ſchwarzer Hund, auf den
Namen „„Ealph“ hörend, mit wei-
ßem Stern auf der Bruſt entlau-
fen; vor Ankauf wird gewarnt.
Gegen Belohnung abzugeben gr.
Brauhausgaſſe Nr. 8.
600 Stück leere Cement- Tonnen

W

4

Frejburgy u.
Enke, Conditor C. Euglüng,E. Hildenhagen, Gebr. Cement
Kircheisen, Ernst Ochse, in beſter Qualität erlaſſen in jedem
Gust. Rünlemann, Otto S Voſten billigſt
Ströhmer und Fr. Tram- V. Baltzer Co.
voweky. Fregjburg a.

rEin Pianino Weiſe Pudel,
jung echte Raſſe, verkauft

gr. Märkerſtraße 21.
2 ſtarke ſiebenjährige braune

Ackerpferde verkauft
Morgenroth in Merſeburg.

2 Pferde ſtehen auf der Zie-
gelei Planen a zum Verkauf.

mit kräftigem Tone, ge
braucht, aber gut erhalten,
wird zu kaufen geſucht.
Adreſſen mit Preisanga-
be werden erbeten von
F. BRallin in Hettstädt,
Gaſthof Prinz v. Preußen.

ſollen Freitag den 30. Octbr. a. e.
Vormittags um 10 Uhr in mehre-
ren Haufen auf der Schleuſe zu
Trotha gegen ſofortige Bezahlung
meiſtbietend verkauft werden.
L. Ackermann, Bautechniker.

Eine Partie ſteinerne
Futterkrippen

für Rindvieh oder Schweine ſind zu
verkaufen Ober-Glaucha Nr. 2.

Sofort ſucht ein ordentl. Kinder
mädchen Lachmann, Eliſenbrücke.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Hermann Eulitz,
Linna Eulitz geb. Hoffmann,

Vermählte.
Chemnitz und Nietleben,

am 25. October 1874.

Zurückgekehrt vom Grabe unſe-
res theuren Vaters, des Veteranen
Chriſtoph Nietſchmann, kön-
nen wir nicht unterlaſſen dem Ver-
ein der Trothaer Krieger und
Veteranen für die ehrende Beglei-
tung zu ſeiner letzten Ruheſtärte
unſern tiefgefühlteſten Dank hier-
durch auszuſprechen.

Franz Nietſchmann,
Amalie Stolze

geb. Nietſchmann.

Dank.
Wenn auch unſere Herzen bluten

und wir mit thränenleeren Augen
zu Gott ſeufzen: „Herr, warum
ſuchſt Du uns alſo heim!“ ſo drängt
es uns doch, der Dankespflicht
für die vielen Beweiſe der unge-
heuchelten Liebe zu genügen, welche
unſerem am 21. d. M. auf der
Straße unweit Döcklitz verunglück-
ten Sohne und Bruder Karl
Gotthelf Otto Lange zu Theil
geworden ſind.

Tauſendfachen Dank dem Herrn
Ortsrichter Friedrich in Döcklitz
für die zarte Rückſichtnahme, daß er
ſich des lieben Leichnams ſo gern
annahm und uns denſelben zuführen
ließ! Jnnigſten Dank unſerm Nach
bar Herrn Mühlenbeſitzer Hecht,
der uns in der Noth ſo treu zur
Seite geſtanden! Herzlichen Dank
dem Vorſtande des hieſigen Krieger
vereins wie allen Mitgliedern und
Ehrenmitgliedern deſſelben für die
feierliche Beſtattung des Dahinge-
ſchiedenen! Dank allen Freunden
aus Obhauſen, Querfurt,
Schraplau und Stedten, welche
den Sarg ſchmückten und die Krone
unſeres Stammes zur Ruheſtätte
geleiteten! Dank dem Herrn Paſtor
Scholle für die erhebende Leichen
rede und endlich:

Dank für jede Thräne, welche
unſerm lieben Otto nachgeweint
worden iſt!

Möge Gott alle Eltern und Ge
ſchwiſter in Gnaden vor ähnlichem
Schickſal bewahren, und unſere Her
zen ſtill machen!

Grube Victoria III. bei

Ein flottes Material-Ge-
ſchäft wird zu kaufen oder
pachten geſucht.

Offerten werden erbeten

Stedten, d. 27. October 1874.
Gottfried Lange, Vater,

Roſine Lange, Mutter,
Emil Lange, Bruder,

Bertha u. Amanda Lange,
poste rest. A. H. 4 Eisleben.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schweſtern.

Dritte Beilgge.
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n,

heute
12 Uhr krankheitshalber aus der Charité

nach ſeiner Wohnung entlaſſen worden.

Berlin, d. 28. Oetober.
Mittag

r 2

r e a. W

Berlin, den 27. October.
Fürſt Bismarck ſollte heute Abend hier eintreffen er wird bei

der Eröffnung des Reichstages anweſend ſein. Wie wir erfahren, kehrt
der Reichskanzler völlig gekräftigt zu den Geſchäften zurück. Die
Wunde, welche er bei dem Kiſſinger Attentat davongetragen, iſt völlig
vernarbt, neben Her Narbe am rechten Handgelenk iſt indeſſen ein
rother Fleck zurückgeblieben, noch immer fällt dem Fürſten das Schreiben
ſchwer, er empfindet dabei einen Druck auf dem Gelenk. Zur Zeit
ſteht es noch nicht feſt, ob Fürſt Bismarck ſich noch nach ſeiner Lauen-
burgiſchen Beſitzung begiebt.

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt der von dem „Czas“ mitgetheilte
Artikel, welcher von myſteriöſen Vorgängen zwiſchen dem kaiſerlichen
Generalconſul in Warſchau und einem Gutsbeſitzer v. Treskow ſprach
und dieſelben mit der Arnim'ſchen Unterſuchungsſache in Verbindung
brachte, größtentheils erfunden. Das einzig Wahre daran iſt, daß der
Genéralkonſul Freiherr v. Rechenberg in Warſchau zu dem, in der Nähe
von Oſtrow angeſeſſenen preußiſchen Gutsbeſitzer Hermann von Treskow
in freundſchaftlichen Beziehungen ſteht und demſelben ab und zu, mit
ſich darbietender Gelegenheit, Zeitungen u. dgl. zur Lectüre zukom-
men läßt.

Wir können, meldet ein Berliner Telegramm der „M. 3.“, beſter
Jnformation zufolge die von hieſigen Blättern gebrachte Nachricht, daß
die in der Arnim'ſchen Affaire geſuchten Documente ſich bereits
in den Händen des Kaiſers befänden, auf das Beſtimmteſte demen-
tiren. Dieſelben ſind dem Kaiſer nicht eingeſandt worden. Wie wir
weiter hören, ſind in Paris der Botſchaftsrath Graf Wesdehlen und der
Attache Major v. Bülow von dem Unterſuchungsrichter vernommen
worden. Eben ſo ſollen zwei Correſpondenten vernommen wor-
den ſein.

Die „Tribüne“ erzählt verbürgt, daß Graf Arnim noch im Som-
mer 1869 das Concil völlig unterſchätzt und erſt durch den Fürſten
Hohenlohe, der ihn bei v. Döllinger eingeführt habe, auf ſeine ſpä
teren Anſichten gebracht worden ſei.

Der Bericht der Bundesraths-Ausſchüſſe für Handel und Verkehr
und für Rechnungsweſen über den Entwurf eines Bankgeſetzes iſt
jetzt dem Plenum des Bundesraths vorgelegt worden.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 17. d. M. beſchloſſen,
daß auf den von der Hamburger Münzanſtalt auszuprägenden
Reichsmünzen das Münzzeichen J auszuprägen iſt.

Der Bundesrath hat die Ausgaben für die Ausgrabungen
in Olympia mit allen Stimmen gegen eine angenommen. Der
deutſchegriechiſche Vertrag wird im November von der griechiſchen Kammer
berathen werden.

Viderot in Petersburg.

Noch eine Ruſſiſche Hofgeſchichte von SacherMaſoch.

(Fortſetzung.)

Katharina erhob ſich, trat vor den Spiegel, ordnete ihre weißge-
puderten Löckchen und betrachtete ſich mit einem ſeltſamen Blick. „„Nun
warum nicht“, ſagte ſie endlich, „jich bin noch ſchön.““ Die Fürſtin
unterdrückte einen Ausruf. Die Kaiſerin bezog offenbar Diderot's Brief
wie ſeine Leidenſchaft auf ſich.

„um ſo beſſer“!, dachte im nächſten Augenblick die Daſchkoff.
„„Wenn er mich wirklich ſo ſehr liebt““, begann Katharina II. „Er
betet Sie an“, rief die Daſchkoff. „Dann verſpricht uns dieſe Liebes
narrheit eines großen Philoſophen einiges Amuſement“, ſprach die
Czarin, „„aber wir müſſen vorſichtig ſein, er ſcheint kühn, zu Allem ent-
ſchloſſen. Wir müſſen unſeren guten Ruf im Auge behalten.“ Die
Daſchkoff machte ſich an der Robe ihrer kaiſerlichen Freundin zu ſchaffen,
ſo verbarg ſie das Lächeln, das ihr muthwilliges Geſichtchen überflog.
„Die Tugend iſt die erſte Pflicht einer Philoſophin“, fuhr Katharina II.
fort, „„und ich will meinen Unterthanen mit gutem Beiſpiel vorangehen.““
Die Daſchkoff beſſerte noch immer an der kaiſerlichen Robe. „Nun aber
ſetz' Dich zu mir, Katinka“, ſagte die Czarin, „jund wir wollen verab
reden, was geſchehen ſoll.““ Die beiden Freundinnen ließen ſich beim
Kamin nieder. „„Wollen Sie Diderot erhören, Majeſtät begann die

Fürſtin. D„Wie kannſt Du nur glauben.“ „„Alſo abweiſen „„Ebenſo
wenig.“ „„Was dann?“ Vor der Hand ignoriren.““
„Und?“ „Seiner Gluth eine ſibiriſche Kälte entgegenſetzen“, ent-
ſchied Katharina D. „Um ſie zu dämpfen oder ganz auszulöſchen
fragte die Daſchkoff naiv. Nein, Närrchen“, lachte die Kaiſerin,
„„zum ſie um ſo mehr anzufachen.““

Diderot wartete vergebens auf Antwort. Wenn er die Daſchkoff
beſuchen wollte, war ſie nicht zu Hauſe, wenn er in den Cirkeln der
Kaiſerin das Wort an ſie richten wollte, verſtand ſie es jedesmal, einem
Geſpräche unter vier Augen geſchickt auszuweichen und dabei dieſes
ewig gleiche kalte Lächeln. Und die Kaiſerin? War die Fürſtin Schnee,

als Remuneration für dieſe Stelle ausgeſetzt.

nicht wenig.
neben der Daſchkoff zu gewinnen.
„Für wen fragte ſie.
„„Nehmen Sie wenigſtens dieſes Billet.“

mit dem Fächer ſpielend.
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Reichstages ihre Sitze einzunehmen beabſichtigen.
Der Handelsminiſter hat ſich dahin ausgeſprochen, daß bei Expro-

S

Wie die Kölniſche Zeitung mittheilt, legt ſie ſich einen eignen
Die Koſten dafür ſind auf 41000Telegraphen nach Berlin an.

Thlr. veranſchlagt. Die Kölniſche Zeitung wird dann in den Stand
geſetzt ſein, ihre Parlamentsberichte vollſtändig direct durch den Tele-
graphen zu beziehen, was bisher nur auszugsweiſe geſchah. 9

Ein Sohn Schamyl's, des berühmten Tſcherkeſſenhäuptlings, t
der Obriſt in ruſſiſchen Dienſten iſt, hält ſich gegenwärtig, wie das
T. B. mittheilt, zum Beſuch in Berlin auf. Die Söhne Schamyl's
wurden bekanntlich nach ihrer Gefangennahme in Petersbur,er Kadet-
tenhäuſern erzogen und traten ſpäter in die ruſſiſche Armee. Der
r Schamyl iſt eine ſtattliche Erſcheinung von ächt orientaliſchem 4

ypus.
Die ſeit dem Tode Wieprechts verwaiſte Stelle eines Muſikdi-

rectors des Gardecorps dürfte ſofern der Reichstag dagegen
nichts einwendet im Laufe des nächſten Jahres wiederbeſetzt werden.
Jn dem Etat der Militärverwaltung pro 1875 ſind nämlich 1500 Mark n

Spanien.
Die vom Telegraphen gebrachte Nachricht von der Ergreifung des

Kaberilla Lo zano wird von den Madrider Journalen beſtätigt. Er 0
iſt von den am Bahnhofe Santa Helena der Andaluſiſchen Eiſenbahn
ſtationirten Karabiniers mit ſeinem Adjutanten Fuſter gefangen genom
men worden, als er aus dem Kourierzuge ſteigen wollte. Außer den
beiden Genannten wurden noch drei andere Offiziere feſtgenommen.
Man hat Alle nach Linares gebracht und wird ſie wahrſcheinlich ſpäter
nach Poza la Canada, dem Schauplatze des an den Eiſenbahnbeamten
verübten Mordes, überführen. Jm Norden hat der Obergeneral,
nachdem er die neuen Befeſtigungen von La Guardia, Ciego und Ce-
niuro beſichtigt, eine eingehende Ueberwachung der Ufer des Ebro ein-
gerichtet und ſein Hauptquartier in Haro, der reichſten und blühendſten
Stadt der Provinz Rioja, aufgeſchlagen. Nach Angaben des „Jm-
parcial“ iſt in den Reihen der Karliſten ſtarke Entmuthigung und
Zwiſt eingetreten, die viele Deſertionen zur Folge haben dürften. Es
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der erſte Erfolg der republikaniſchen Armee
auf die karliſtiſchen Truppen tiefen Eindruck machen würde.

wwW——w—=„ux-
ſo ſchien Katharina II. Eis. Diderot begann darüber nachzudenken, ob
er unwiſſend ein Majeſtätsverbrechen begangen habe. Jetzt hatte er es
heraus, es war der Affe, der verdammte Affe.

Er ſchrieb eine neue Epiſtel: Meine Göttin! Zürnen Sie? Was
bedeutet Jhr Schweigen Wenn Sie mich tödten wollen, ſo tödten Sie
mich raſch und wollen Sie ſich nicht einmal die Mühe geben, mein
Todesurtheil zu unterſchreiben, ſo geben Sie mir gnädigſt ein Zeichen,
ob ich hoffen darf, ob nicht. Morgen Abend auf dem Hofballe. Eine
rothe Kokarde im Haar bedeutet „Ja“, eine weiße „Nein““. Jhr elen-
der Knecht Diderot.“

Er gab dem Billet die Aufſchrift: „„An Katharina“ und ſteckte es
in ſeine Manſchette mit der Abſicht, es noch denſelben Abend der Für-

ſtin perſönlich zu übergeben, denn er zweifelte bereits daran, daß ſie das
erſte Briefchen erhalten habe. Der Abend kam. Der Eirkel bei der
Kaiſerin war auffallend klein und dies erſchwerte Diderot's Manöver

Dennoch gelang es ihm, einen Augenblick einen Fauteuil
„Gnade, Fürſtin““, murmelte er.

„„Für mich.“ „Sie wiſſen doch.“
Er verſuchte es in ihre Hand

gleiten zu laſſen. „uUnvorſichtiger, die Kaiſerin beobachtet uns“,
flüſterte die Daſchkoff.

Wirklich ruhten die Augen der Kaiſerin auf den Beiden. „Aber
ich beſchwöre Sie“, fuhr Diderot fort, „„wie ſoll ich?“ „„Sehen Sie
die Bachantin dort“, ſprach die Fürſtin nach kurzem Beſinnen. „„Ja.“

„Und die Schale, welche ſie hält.“ „Auch dieſe.“ „Legen
Sie Jhr Billet in dieſe Schale, aber ſo, daß es Niemand bemerkt ich
werde indeß die Aufmerkſamkeit der Kaiſerin abzulenken ſuchen.“
Die Fürſtin erhob ſich und näherte ſich Katharina. „„Nun?“ ſagte dieſe
geſpannt. „„Er hat Jhnen wieder geſchrieben“, antwortete die Daſch-
koff. „Wo iſt der Brief?“ „eEr iſt eben im Begriffe, ihn in
die Weinſchale der Bachantin dort zu legen“, erwiderte die Daſchkoff. z
„„Wir thun, als ob wir es nicht ſehen würden“, flüſterte Katharina II.,

Jetzt war es gelungen. Diderot athmete auf. Auf dem Hofballe,
welcher ein wahrhaft märchenhaftes Bild von dem Luyxus jener Zeit bot,
erſchien Diderot, einer der Erſten. Die Ungeduld malte ſich deutlich
auf ſeinem Antlitz. Die Fürſtin ließ ſehr lange auf ſich warten. Jetzt
trat ſie in den Saal. Diderot klopfte das Herz.



Vermiſchtes.
Von einem Hallenſer, „der auch dabei war“, erhalten wir

folgende Mittheilung: Der jetzt mit der Führung der Magdeburgiſchen
(7.) Diviſion beauftragte General Major v. Rothmaler gehört zu
den preußiſchen Offizieren, die von der Pike auf gedient haben. Seine
militäriſche Ausbildung verdankt er der Unteroffizierſchule in Potsdam,
und er iſt jetzt einer der tüchtigſten Generale in der Armee. 1866
führte er das Brandenburgiſche Füſilier. Regiment Nr. 35 und wurde
1870 Commandeur der 11. Brigade (20. und 35. Regiment). Die
Tapferkeit dieſer, meiſt aus Berliner Kindern beſtehenden Regimenter
und ihres Führers wurde ein ſeltener Fall ſelbſt vom Feinde
anerkannt. Der franzöſiſche General Chanzy erwähnt in ſeinem Be
richte über die Januartage von Vendome--Le Mans, daß die Truppen
des Generals v. Rothmaler eine unwiderſtehliche Bravour an den
Tag gelegt hätten. Nebenbei erfreut ſich Rothmaler der ſeltenſten
Beliebtheit bei ſeinen Untergebenen; ſeine Fünfunddreißiger gehen für
ihn durch das Feuer.

Ein Jneditum von Robert Prutz wird der „N. St. Ztg.“
mitgetheilt. Jm Jahre 1843 war auf der Rudelsburg bei Köſen eines
ſchönen Tages eine fröhliche Geſellſchaft von Referendarien und Aſſeſſo
ren die von dem nahen Naumburg herübergekommen, verſammelt.
Ein Einſpänner brachte noch neue Gäſte ein Herr und eine Dame
ſtiegen aus und nahmen in einem Winkel Platz. Der Herr blätterte
längere Zeit in dem Fremdenbuche des alten Samiel und ſchrieb dar
auf etwas hinein. Nachdem das Paar die Burg verlaſſen hatte, fan
den die jungen Juriſten in dem Bucke folgende Zeilen

O Deutſchland o Deutſchland, wie biſt du ſo ſchön,
Wol bluhen die Thaler wol duften die Höh'n,
Und waren nur nicht die dreißig und neun
O Deutſchland o Deutſchland was könnteſt du ſein!

Robert Prutz.
Der Dichter war damals mit ſeiner jungen Frau eben aus Jena

ausgewieſen worden und im Begriffe, ſeine Ueberſiedlung nach Halle
zu bewerkſtell gen. Das Blatt, auf welchem die Prutz'ſchen Verſe ſtan
den, war ſchon nach wenigen Tagen aus dem Fremdenbuche heraus-
geriſſen ob durch einen Autographenſammler oder auf Befehl einer
hohen Obrigkeit durch ein PolizeiOrgan, iſt ſchwer zu entſcheiden. Die
Juriſten, welche das ſchneidige Epigramm zuerſt zu leſen bekamen, hat-
ten die Verſe aber notirt oder im Gedächtniſſe behalten, und einer
derſelben nahm bei Gelegenheit der ſtattgefundenen Denkmalsweihe
Veranlaſſung, dieſelben einem Mitglied des Denkmal Ausſchuſſes mit-
utheilen.zuto Jm Prozeſſe Kullmann werden folgende Mediciner als

Zeugen und beziehungsweiſe als Sachverſtändige vernommen werden
Dr. Oskar Diruf von Kiſſingen, Dr. v. Fabrice, Bezirksarzt von
Schweinfurt; Dr. Otto v. Franqué, Bezirksarzt von Kiſſingen;
Dr. Vogl, Regierungs und Kreis-Medicinalrath von Würzburg Hof-
rath v. Rienecker, Univerſitäts- Profeſſor von Würzburg Kreis Jrren-
anſtalts- Director Dr. Hubrich von Werneck. Die drei Erſtgenannten
werden über die dem Reichskanzler zugefügten Verletzungen die drei
Letztgenannten über den geiſtigen Zuſtand Kullmann's vernommen.
Als Richter fungiren neben dem Schwurgerichts -Präſidenten, Appella-
tions Gerichtsrath Haus, die Bezirks Gerichtsräthe Müller und
Leußer, die Aſſeſſoren Kremer und Kirchgeßner.

Die Nachricht, daß das Bildniß des Grafen Arnim aus dem
Grafenkalender für 1875, für den es als Titelkupfer beſtimmt ge-
weſen, nachträglich entfernt worden ſei, wird jetzt von der betreffenden
Verlagshandlung dementirt.

Die „Oſtd. Ztg.“ ſchreibt: „Der heilige Petrus iſt in
Xions erſchienen und hat die Kirchenſchlüſſel mitgenommen ſo ver-
ſichern allgemein die einfältigen Bauern daſelbſt. Petrus wird die
Schlüſſel erſt wieder herausgeben, wenn Probſt Kubeczak nicht mehr
amtire. Daß ſolche Geſchichten geglaubt werden illuſtrirt am beſten
die von den Ultramontanen langjährig mit Erfolg durchgeſetzte all-
mähliche Verdummung des Volkes. Probſt Kubeczak hält übrigens ſeine
Andachten ungeſtört ab.

Jn der Lüneburger Haide iſt ſchon längſt das Vorkom-
men von Petroleum im Sande konſtatirt worden. Jetzt hat nun
ein Unternehmer aus Bremen etwa 1200 Morgen Land angekauft und
fünf große Dampfbohrer aufgeſtellt, um die Petroleuminduſtrie in ra-
tioneller Weiſe zu betreiben. Ein Bohrloch von nur 125“ Tiefe hat
ſeit dem Jahre 1852 ohne alles Zuthun des Beſitzers für mehrere Tau-
ſend Thaler Petroleum ergeben es iſt alſo wahrſcheinlich genug, daß
die eigentlichen Quellen, die man in größerer Tiefe vermuthet, einen
weit ergiebigeren Ertrag gewähren werden. Das bis jetzt gewonnene
Petroleum iſt von derſelben Güte wie das amerikaniſche, von demſel-

ben ſpezifiſchen Gewichte und faſt geruchlos. Die Qualität dieſes Erd
öls ſteht alſo außer Frage.

Aus Clausthal vom 22. d. wird berichtet Seit geſtern iſt
das langerwünſchte Regenwetter eingetreten heute Mittag 1 Uhr hatten
wir bei einer Temperatur von 2 Grad ein ziemlich ſtarkes Schnee
geſtöber.

Aus Hannover vom 21. October wird berichtet: Bis zum
Scluſſe der vorigen Woche ſtarben in Linden an Trichinoſe 52
Perſonen, und zwar 34 Männer und 18 Frauen.“

Am 19. d. Mis. brach in dem Marktflecken Loriſchdorf an
zwei Seiten zu gleicher Zeit ein ſehr heftiges Feuer aus. Bei dem
ſtarken Weſtwind war bereits, als die Feuerwehren der benachbarten
Ortſchaften auf dem Brandorte erſchienen, die Schulgaſſe mit dem
Pfarrhof in ein Feuermeer verwandelt. Erſt nach zwötlfſtündiger Ar
beit, nachdem 130 Häuſer abbrannten, gelang es, dem verheerenden
Brande Einhalt zu thun. Leider ſind bei dieſem Brandunglück auch
zwei Menſchenleben zu beklagen.

Jn Lemberg erregt augenblicklich der Selbſtmord eines
höheren Officiers die allgemeinſte Tyeilnahme. Schon ſeit länge-
rer Zeit war es bekannt, daß der erſt vor mehreren Tagen zum Ober
ſten beförderte Reſerve-Commandant des 30. LinienJnfanterie Regiments,
E. Malinowski Zwiſtigkeiten mit einem ſeiner militäriſchen Vorgeſetz-
ten habe. Letzthin kam es nun wieder zwiſchen Beiden zu einem durch
unweſentliche Dienſtangelegenheiten veranlaßten Conflict, und der
Oberſt, der keinen andern Ausweg wußte, die peinliche Lage zu än-
dern, beſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Die Selbſtmord-
gedanken, mit denen ſich Malinowski in den letzten Tagen herumtrug,
blieben ſeiner Familie keineswegs unbekannt; dieſelbe ſuchte daher durch
ſtrenge und ſorgfältige Ueberwachung des tief Aufgeregten deſſen un
heimliche Abſicht zu hintertreiben. Dieſer Tage benutzte er jedoch einen
Augenblick, wo es ihm gelang, die Aufmerkſamkeit ſeiner Umgebung

et e

Er ſuchte die Kokarde zu entdecken, aber vergebens er fand weder Sie ſpotten meiner noch, Grauſame“, entgegnete Diderot. „„Jſt das
die rothe noch die weiße. Hatte die Fürſtin ſeinen Brief nicht erhalten?
War er in fremde Hände gefallen? Jn dieſem Augenblick erſchien die

Philoſophenart?“ fuhr die Daſchkoff fort, „zuerſt mir ein Geſtändniß
zu machen und dann der Kaiſerin?“ „Jch der Kaiſerin ich

Kaiſerin, ſtrahlend vor Schönheit, in einer vollkommen weißen Toilette, errathe mein Brief“, ſtammelte Diderot, „„aber er war für Sie be
einer weißen Atlasrobe mit langer Schleppe und mit Volants von wei ſtimmt, und die rothe Kokarde?“ „„Bedeutet, daß Jhre Majeſtät die
ßen Spitzen, einen weißen Fächer in der Hand, Diamanten um den vol- Kaiſerin Katharina II. Jhr Geſtändniß nicht ungnädig aufgenommen
len weichen Hals, das Haar in Locken, gepudert, ſchneeweiß, nein, nicht hat.“ „Aber ich liebe ja Sie, Prinzeſſin, und nicht die Kaiſerin“,
ganz. Was war das? Diderot erſchrak bis in die Tiefe ſeiner Seele. klagte Diderot. „Das thut nichts zur Sache““, erwiderte die Daſch
Jn dem ſchneeweißen Haare der Kaiſerin, der großen genialen Frau, der
ſchönen Herrin von fünfzig Millionen Sclaven, loderte gleich einer Flamme
die Kokarde, die rothe Kokarde!

Die rothe Kokarde! Diderot träumte von ihr die ganze Nacht.
Bald ſtand ſie als eine große rothe Sonne an dem weißen Petersburger
Himmel, bald rollte ſie als ein rothes Rath vorbei, auf dem die Glücks-
göttin ſtand. Endlich wurde ſie zu einer Zauberblume, welche unter den
Fenſtern des Winterpalaſtes mitten im Schnee blühte. Diderot brach
die rothe Blume mit entſchloſſener Hand, und wo er jetzt ging, warfen
ſich die Menſchen vor ihm nieder, das Antlitz zur Erde, alle Thüren
ſprangen auf vor der Zauberblume und die ſchönſte Prinzeſſin wachte
aus tauſendjährigem Schlafe auf und reichte dem armen Philoſophen
Hand und Scepter und dieſe Prinzeſſin hatte die ſchönen gebietenden
Augen und die Züge der Czarin. „„Katharina!“ rief Diderot und
wachte auf.

Es war heller Tag. Er klingelte. Der Hofbediente, welcher ihm
zur Verfügung geſtellt war, trat ein und brachte zwei Schreiben in jenem
großen Formate, welches offizielle Actenſtücke andeutet. „„Zwei Briefe,
Excellenz“, ſprach der Lackai, er nannte Diderot ſtets Excellenz. „„Wer
hat ſie gebracht?“ fragte Diderot. „Der Diener der Akademie.“
„„Gut.“ Der Lakai entfernte ſich. Diderot erbrach die Briefe, welche
beide mit dem großen Siegel der Akademie der Wiſſenſchaften verſchloſſen
waren der eine enthielt die rothe Kokarde, der zweite von der Hand der
Fürſtin Daſchkoff die wenigen Worte: „Ungetreuer, ich muß Sie ſprechen.
Kommen Sie ſobald als möglich. Jch erwarte Sie.“

„„Flatterhafter!““ rief die Fürſtin dem verblüfften Philoſophen ent
gegen, als er eine Stunde ſpäter in ihr Boudoir trat. „„Jch wie?

koff ruhig, „„aber die Kaiſerin liebt Sie.““ „„Die Kaiſerin mich
„Ja, Sie, mein Herr“, ſagte die Daſchkoff, „„und Sie haben wit

mir nur ein frivoles Spiel getrieben.“ „„Aber, Fürſtin, ich ſchwöre
Jhnen Der Schwur eines Philoſophen, eines Atheiſten“, ſpot-
tete die Daſchkoff.

„Jch liebe nur Sie“, rief Diderot, „„ich bete Sie an, kleine Göt-
rin „Alſo wirklich, mich lieben Sie“, ſprach die Fürſtin, den
Ton verändernd, „jarmer Diderot, nun ſo erfahren Sie denn: „„Auch
ich liebe Sie, aber jetzt iſt Alles vorbei, Sie haben ſich der Kaiſerin er
klärt „Das habe ich ja eben nicht gethan.“ „Nun ſie
glaubt es einmal, das iſt daſſelbe. Wenn Jhnen Jhr Leben, Jhre Frei
heit lieb iſt““, erwiderte die Daſchkoff, „„ſo laſſen Sie fortan von Jhrer
Liebe für mich nichts merken. Auf dieſem Boden hier iſt Katharina II.
allmächtig.““ „„Was ſoll aber geſchehen fragte der Philoſoph ſchüch
tern. „„Wer weiß?“ entgegnete die Daſchkoff, welche ſich koſtbar da
mit amüfirte, einen ſo großen Geiſt zu dubiren, „„die Kaiſerin denkt ſeit
einiger Zeit daran ſich wieder zu vermählen.“ „„Mein Gott! Sie
halten es für möglich““, ſchrie Diderot auf; er konnte ſein Entzücken
nicht verbergen. „„Die Kaiſerin beſchäftigt ſich damit, in Rußland
ein Zeitalter der Humanität, der Philoſophie zu begründen““, antwortete
die Fürſtin, „es läge alſo nahe, einen Geiſt wie Sie „Sie
ſcherzen.“ „Jch ſcherze nicht“, erwiderte die Daſchkoff, „man nennt
unſer Jahrhundert nicht umſonſt das philoſophiſche; Monarchen, Gene-
räle, Staatsmänner ſehen in den Philoſophen ihre Meiſter, ihre Lehrer,
Sterne, welche ſie leiten und deren Glanz den ihren erhöht. Europa
würde kaum erſtaunen wenn Katharina lI., die Philoſophin auf dem
Throne, den letzteren mit einem Diderot theilen würde. Jch hoffe, daß
Sie auch dann noch mein Freund ſein werden.“

(Fortſetzung folgt.
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von ſich abzulenken, um ſich mittelſt eines Raſirmeſſers mehrere Schnitt
wunden in der Halsgegend beizubringen, denen er ſofort erlag.

[Der Mönch als Gipfel der Menſchheit.] Was der
„Bad. Beobachter“ ſeit ſeinem Redactionswechſel den Leſern zu bieten
wagt kann man daraus erſehen, daß er in einem ſeiner letzten Leit
artikel allen Ernſtes den Satz aufſtellt: „Es iſt nicht der Dichter, welcher
auf der Menſchheit Höhe wandelt, ſondern der katholiſche Mönch.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Erfurt ſtarb am 24. d. der Stadtrath und Eiſenhahn-
Director Karl Herrmann Verfaſſer der Bibliotheca Erfurtina und
Stifter des Vereins für Geſchichte und Alterthumskunde von Erfurt,
der vielen Gelehrten über Erfurtiſche Lokalitäten und Geſchichte freund
liche Auskunſt ertheilt hat, früh 4 Uhr in Folge eines Lungenſchlages
im 78. Jahre.

Die Königl. Regierung in Merſeburg hat auf die Entdeckung
des Thäters, welcher in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. die Kaſſe der
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu Ermsleben mittelſt Einbruchs
um die Summe von 998 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. beſtohlen, eine Beloh-
nung von fünfzig Thalern ausgeſetzt.Von Gers aus wird die Nachricht von der Verhaftung des

Mörders der Wittwe Anders dementirt. Auf die Entdeckung des
Raubmörders der Schankwirth Langenhan'ſchen Eheleute in Son-
nenborn, von welchen die Frau ihren Verletzungen am 23. d. erle-
gen iſt, hat die Staatsanwaltſchaft eine Belohnung von 300 Mark
geſetzt.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath
hielt ſeine ſechſte und letzte Sitzung am Sonnabend. Der erſte Punkt der Tages-
prdnung war die Förderung der Pferdezucht in denjenigen deutſchen
Staaten, welche nicht ir der Lage ſind, Geſtute oder eine größere Zahl von Be-
ſchälſtationen begrunden reſp. dauernd erhalten zu können. Die Verſammlung nahm
folgende Reſolution an: „Der Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen, eine Kom-
miſſion aus ſeiner Mitte zu ernennen, welche ſich einer Enquete uüber die in Frage
ſtehenden Momente unterzieht und auf Grund dieſer Ermittelungen beſtimmte
voſitive Anträge ſtellt, event. einen beſtimmten Ausfuhrungsplan entwirft, der dem
Landairthſchaftsrathe in ſeiner nächſten Sitzung zur Berathung und Beſchluß-

Die Hrrnu. Prof. Kottwitz a. Coburg, Scholber a. Dresden. Die Hrrn. Rit-
tergutsbeſ. Schondorf a. Frankfurt Landgraf a. Elberfeld. Hr. Fabrikbeſ.
Winderſtein a. Eiſenach. Hr. Fabrik. Kuſiſch a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl.
Seifert a. Erfurt, Blumlein a. Bleicherode, Hörner u. Schauer a. Berlin,
Hoffmann a. Merſeburg, Weber a. Weimar.

Stadt Zurich. Die Hrru. General a. D. v. Rauchfuß u. Lieut. Frhr. v. Allen-
dorf a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. Richardt a Poſen. Hr. Oberamt-
mann Saube a. Bruskowki. Hr. Gas-Dircetor Müller a. Altenburg. Hr.
Brauerelbeſ. Freitang a. Salzwädel. Hr. Oberlehrer Renneberg a. Meißen-
Hr. Aſſeſſor Siebert a. Rurnberg. Hr. Dr. Peißner a. Freiburg. Die Hrru.
Kaufi. Leßer a. Berlin, Reihnardt a. Hemer, Hartmann a. Bern i Schweiz,
Richter a. Bernburg, Förſter a. Brandenburg, Meißner a. Naumburg, Rothen
berg a. Aſchersleben, Wieſtling a. Braunſchwelg, Hellmann a. Cöthen, Singer
a. Heidelberg, Fiſcher a. Genf i Schweiz.

Stadt Hamburg. Die Hren. Stud. agr. Rubke a. Hamburg W. Grimer g.
Bremen. Frau Baron v. Paltzer a. Dresden. Die Hrrn, Fabrikbeſ. Lucke
a. Rathenow, Eberling a. Breslau. Hr. Lieut. d. Reſ. Köhne a. Wallwitz.
Hr. Bildhauer Toberentz a. Rom. Hr. Hauptmann Herbſt m. Fam. a. Son-
dershauſen. Hr. Prof. Dr. Kerſten a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Räff a.
Cöln, Lehmann a. Gera, Beſt a. Benusheim, Lichtenſtein a. Megdeburg, Schrie
fer a. Stuttgart, Schmidt a. Magdeburg, Lelong a. Lelſort, Tiſchler a. Gos
lar, Dittmar a. Dermbach, Schacht a. Stettin.

Go üdner Ding Hr. Jngenieur Matuſchke a. Munchen. Hr. Oberlehrer
Zäper m. Sohn a. Caſſel. Hr. Hauptmann v. Kirchhoff a. Memel. Hr.
Reg.-Rath v. Burgfeld m. Frau a. Berlin. Hr. Hauptagent Meyerheim a.
Hamburg. Hr. Poſtdirector Oſtwald a. Frankfurt. Hr. Vr. phil. Jlſchner
a. Braunſchweig. Hr. Maſchinenfabrikant Dockhorn m. Frau a. Magdeburg.
Hr. Großhändler Grotjan a. Ofen. Die Hrrn. Kaufl. Schmelzer a Jeßnitz
ſAnhalr, Werner a. Leipzig, Kittel a. Lucka, Mertens a. Duüſſeldorf, Raberg
a. Raveusburg, Welker a. Dortmund, Fuchs a. Cöln, Furſtenberg u. Brendel
a. Berlin, Teutſchbein a. Deſſau, Pfeiffer a. Nurnberg, Strien a. Munchen.

Goldener Löwe. Hr. Ober-Förſter Schilling a. Rudolſtadt. Hr. sind. wed.
Schölling g. Ludinghauſen. Hr. Rent. Guſt m. Frau a. Langenſalza. Hr.
Fabrik. Muühlheim a. Weſtphalen. Hr. Jnſpeetor Schwarz a. Magdeburg.
Hr. Landw. Heine a. Elberfeld. Die xrn. Kaufl. Böhmer m. Frau a. Qued-
ünburg, Scheibe a. Gera, Linde a. Leirzig, Protta a. Nordhauſen, Becher a.
r Stock a. Burg, Reinhardt a. Cöln Fiſcher a. Zeitz, Roode a. Muühl
hauſen.

Goldene Kugel. Hr. Hauptmann v. Hannſtein a. Roſtock. Hr. Rittergutsbeſ.
Baron v Bliel a. Gotktmannsfürden. Hr. Paſtor Knöchel a. Strehlendorf.
Hr. Penſionair Witt m. Gem. a. Strehlendorf. Hr. Oekon. Klatt a. Duüm
mer. H. Chemiker Bernecke m. Gem. a. Staßfurt. Hr. Jeyhe a. Gegels-
berg. He. Landw. Schneidewind a. Minlau. Hr. Fabrik. Lörken a. Gevels
berg. Hr. Oberländer a. Grein. Hr. Offizier Wenzel a. Halberſtadt. Die

faſſung vorgelegt wird. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die gegen
den doloſen Kontraktbruch zu ergreifenden Maßregeln. Die Verſammlung
beſchloß, weil ſie nicht mehr vollzählig war, bei der Wichtig keit dieſer Frage die
Diskuſſion abzubrechen und den Gegenſtand in einer der erſten Sitzungen der
nächſten Seſſion zu berathen. Bezüglich der am Freitag ausgeſetztin Beſchluß-
faſſung uber den Viehexport nach England wurde die Reſolution gefaßt: den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, nochmals in Erwägung ziehen zu wollen, ob nicht

welcher ſich überall der ehrenvollſten Aufnahme erfreut und am Freitag
den 30. d. M. im Saale des Kronprinzen hier concertiren wird, findet
u. a. in Eduard Hanslick's Geſchichte des Concertweſens in Wien
eine höchſt rühmliche und eingehende Erwähnung. Wir entnehmen die-
ſer Darſtellung folgende charakteriſtiſche Stelle

Held des Tages iſt gegenwärtig der „Florentiner Quartettverein“ beſtehend
aus den Herren Jean Becker, Maſi, Chioſtri und Hilpert. Florenz uübt das Recht
der Taufe eigentlich nur als die Stätte der erſten Vereinigung dieſer vier Mu-
ſiker. Das Weſentlichſte, höchſte und tiefſte Stimme, alſo Kopf und Fuß des
Quartette, iſt deutſch Becker aus Mannheim, Hilvert aus Nuürnberg. Den beiden
Ftalienern in der Mitte gebuhrt das nicht geringe Verdienſt vollſtändiger Aſſimi-
lirung. Am Morgen nach der erſten, ſchwach beſuchten Produktion des Becker'ſchen
Quartetts zeigte ſich in allen Wiener Blättern eine ſo erfreuliche Uebereinſtimmung
bezüglich der Vortrefflichkeit dieſer Leiſtungen daß die zweite und dritte Soirée
bei gedränet vollem Saale ſtattfanden. Und wahrlich, ein ſo vollkommener Muſik
genuß zählt zu den ſeltenen Feſten. Was das Florentiner Quartett auch immer
vortrage, es iſt in den reinen, goldenen Strom der Schönheit getaucht. Zunächſt
frappirt den Hörer der Zauber des Wohllautes, die „materielle“ Schönheit des
Tones möchten wir ſagen beſtände ſie nicht gerade in dem ganzlichen Abſtreifen
alles Materiellen. Wir hören den reinen abſolut ſchönen Ton, ohne an ſeinen
Entſtehungsjammer durch Roßhaar, 7 und Darmſaiten gemahnt zu wirden.
„Klangſchönheit! Jſt denn das gar ſo viel? Verſteht ſich die nicht von ſelbſt
hören wir mitunter fraoen. Man ſollte es glauben und doch iſt dieſer Vorzug
bei einem Saitenquartett nicht viel haäufiger, als die Vollkommenheit der Stimme
und Jntonation beim Sanger. Vorerſt beſitzen die vier Kuünſtler wunderſchöne
Stimmen und zwar aus den geheimnißvollen Werkſtätten von Joſerh Guarneri,
Amati und Maggini; ſodann verſtehen ſie aber auch zu ſingen. Der Zuſammen-
klang dieſer vier Jnſtrumente, der im leiſeſten Gefluſter wie im Sturme des For
tiſſimo wie aus Einem Bogen quillt, hat etwas Zauberhaftes.

Wir wünſchen, daß auch das hieſige Publikum dieſer ſeltenen
Kunſtvereinigung durch zahlreiche Theilnahme ſeine Anerkennung
kundgebe.

Haßler'ſcher Verein.
Geſtern wurde die Saiſon im Haßler'ſchen Verein mit einem Concert fur

Kammermuſik eröffnet. Die durch ihre gedicgenen Leiſtungen ſchon von dem vori
gen Winter her ruhmlich bekannten Weimarſchen Quartettiſten ſpielten zuerſt das
Kaiſer-Quartett von Haydn, daran ſchloß ſich das F. dur-Quartett (op. 41, Pr. 3
von R. Schumann an, den Abſchluß machte das C-dur-Quartett (op. 59, Nr. 3
von Beethoven. Wie in den Muſtſtuücken ſelbſt eine ſtetige Steigerung lag, ſo
gewahrte auch das meiſterhafte Splel einen ſtets erhöhten Genuß.

Wie wir vernehmen, werden in dieſem Winter noch zwei ſolcher Abende ſtatt
finden. Außerdem ſtehen zwei Orcheſterconcerte in Ausſicht, womit Auffuührungen
von Chorwerken verbunden ſein werden. Am 12. November wird Herr Concert
meiſter Kömpel ein Beethoven'ſches Violinconcert ſpielen, woran ſich die Wal
vurgisnacht von Mendelsſohn anſchließen wird. Ein aähnliches Concert wird am
7. December ſtattfinden. Den Schluß der Saiſon wird ein Oratorium bilden,
das vermuthlich auch in einem Concertſaale zur Aufführung kommen wird, wäh
rend der bereits in Ausſicht genommene Joſua, der vur in der Kirche ausgeführt Schweidn.-Freibg. St. -Act. 104.
werden kann, fur den Sommer vorbehalten worden iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. October.

Kronprinz. Hr. Geh. Reg -Rath v. Braſſtrt a. Berlin.
Baron v. Breitenborn a. Sangerhauſen.
dorf a. Hamburg.

Hr. Oberfſtlieut.
Hr. Kreis Gerichts Rath v. Men

Hr. Ober-Steuer-Controleur v. Scheidelwitz a. Breslau.

Hrrnu. Jngenieure v. Löben a. Stettin, Rumboldt a. Bilenn. Hr. Bauunter-
nehmer Schneider a. Berlin. t Rent. Zubterkarth a. Tilſit. Hr. Liek a.
Oberkirch. Die Hrru. Kaufl. Vierkandt a. Braunſchweig, Hein a. Wernige
rode, Gommer a. Berlin Hummeltenberg a. Remſcheid Strauß a. Biele-
feld, Jſraels a. Weener, Vöcker a. Remſcheid, Lörer a. Schwerin Henninge
a. Braunſchweig, Willms a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Lindenberg a. Remſcheid. Hr. Baumeiſter
Dreher a. Erfurt. Schauſpielerin Frl. v. Waldemer a. Hamburg. Hr. Rit
tergütsbeſ. Koswig a. Poſen. Hr. Landw. Müller a. Frankfurt a M. Hr.
Dr. mag. Fachſche a. Berlin. Hr. Stod. jur. Jentſch a. e Hr.
Buchhändler Große a. Kiel. Die Hern. Kaufl. Schmidt a. Forſt Schiedler
a. Berlin, Deneffe a. Eupen, Hupper a. Nordhauſen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 29. October

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität Nm. 2——3 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 8--1 u. Nm. v. 3-—6 geöffnet im Waagegebaände Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 32-5 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung im Saale der „Tulpe“
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 98 Schönſchreiben (C. Landmann jun.) große

Braudausgaſſe 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „C afe David“ Zimmer 4.
Stadtſchützen-Geſellſchaft: Ab. 7 General. Verſammlung im Schutzenhauſe.
Schachciud Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Ab. 8 im „Café David.
Stadt Theater: Ab. 7 „Die Nibelungen“, deutſches Trauerſpiel u. ein Vor

ſpiel: „Der gehörnte Siegfried“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zahel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
„28. October 1874.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMarkiſche 83 CölnMindener 129. Rheiniſche 135. Oeſterr.

Staatsbahn 181 Lombarden 80. Oeſterr. Creditactien 137 Ameri
kaner 98. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 60. April Mai 180 Mark.
Roggen. Oectbr. 51. Oectbr. Novbr. 50 Novbr. Decbr. 49

142 Mark.
Gerſte loco 53-75.

afer. October 60,.
piritus loco 18 9 October 18 14 April Mai 56 Mark 80 Pf.

Rüböl loco 17 Oetbr. Novbr. 17,. April Mai 56 Mark Pf.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 28. October 1874.
BergiſchMarkiſche St.Act. 83 BerlinAnhalt. St.Act. 14477,.

CölnMinden St. Act. 129,.
Ludwigshafen St.Act. 133. BerlinStettiner St.Act. 147 Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 167 Rheiniſche St.-Act. 135*/,.. Rumaäniſche St.Act. 37
Lombarden 80. 181 Oeſterr. Credit-Act. 137 Braunſchweiger
CreditAct. 70. Berliner Bankverein 86. Centralinduſtrie 79 Darmſt.
BankAct. 154 Disconto-Command.-Anth. 176 Laurahuütte 1335,. Dort-munder Union-Act. 43*,. Louiſe Tiefbau 76 Hibernia& Schamrock 82 Cen
trum 80. Gelſenkirchen 130 Commerner 95. Tendenz matt.

April Mai

Breslau
Mainz

d

h
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Bekanntmachungen.

X Guts-Verkauf mit ſchlagbarer Waldung.
Ein in Thüringen belegenes Gut mit ca. 200 weimar. Acker Areal,

davon 109 Acker Feld und Wieſen und 100 Acker Wald, größtentheils
ſchlagbarer Beſtand, ſoll mit gut. Gebäud. compl. lebenden u. todten
Jnventar u. ſämmtl. Vorräthen für 25,000 unter günſtigen Zah-
lungsbedingungen verkauft werden. Näheres durch

B. Kreuter in Weimar.
T Guts- Pacht Ceſſion.

Ein Gut mit ca. 150 preuß. Morg. ſoll mit ſämmtl. Jnvent. c.
auf 6 Jahre cedirt werden.

Zur Uebernahme gehören ca. 5800 incl. Caution.
Näheres durch E. Kreuter in Weimar.

e Freiguts-Verkauf.
Ein Freigut mit ca. 110 preuß. Morg. (tiefgründ. Lehmboden)

incl. 12 Morg. gute Bewäſſerungs-Wieſen u. 6 Morg. Eichen-, Buchen
u. Birken-Wald, gut. Gebäud. u. Jnvent. als: 3 gute Pferde, 15 Scck.
Rindvieh, 15 Stck. Schweine, Hühner, Tauben ec., compl. u. gut.
todten Jnvent. mit Dreſchmaſchine rc. ſoll mit allen Vorräthen für
15,000 bei 5000 Anz. ſofort verkauſt werden.

Näheres durch B. Kreuter in W'eimar.
tet echecherheeheeh

Mit heutigem Tage eröffne hier Rarfüsser-
strasse E5, I. Etage, eine

Blumen Vabrik
und empfehle eine große Auswahl in:

7

Huout-Bounquetten, Ball-Coiffüren mit Garnäturen,
Gold Silber Braut Kränze in

verſchiedenem Genre,
Vasen-Rouquette. künſtl. Vopſgewächse.

als: Rosenstöcke, Camelien, Rlattpflam-
zen ete., ſowie einzelne Blumen zum Garniren,

und bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

A. Ffce,Marfüsserstr. 15. I. Etage.

Soeben empfing: Jd Frische Holsteiner Austern.

c. Schuhe t.Grüne Pomeranzen Früchte,
Ifaliener Maronen,
Weltower Rüvehen empfiehlt

8 h. Schehbhrt.45 mit 2000 10,000 Zwei oder vier elegantHäuser Anzahlung ſind möblirte Zimmer, für en

zu verkaufen durch oder zwei Herren, nebſtC. Jahn gr. Ulrichsstr. 58. Stallung für ZPferde, wer-
den ſofort zu miethen ge-

Ein junger Kaufmann, 9 Jahre ſucht. Näheres zu erfragen
in einem Landesprodukten- Geſchäft bei Wansch e RBRehrens
engros als Buchhalter u. Correſpon gr. Steinſtraße 63.
dent thätig ſucht ähnliche Stel-e Bekanntmachung.lung. Beſte Referenzen. Gefäll.

Jn einem freundlichen nahrhaf-
Offerten unter J. V. 418 an Herren
M auaenstein G W ogler ten Orte unweit Eisleben und All-

ſtedt, iſt veränderungshalber ein inin Leipzig erbeten. [H.35055
2 Stück wenig gebrauchte Treib- gutem Zuſtande befindliches Back-

riemen, 2 breit, 14“ und 28 haus nebſt neu erbauter Scheune
lang, ſind billig zu verkaufen Rath u. Stallung ſofort oder zum neuen
hausgaſſe Nr. 12. re den Se von 2001

zu verkaufen. Die Hälfte der Kauf-Es r 3571 us aus umme kann nach Befinden gegen
s hat Jemand, jedenfalls au 43/, hyvpothekariſch daran ſtehen

perſönlicher Rache, am Tage der hreſben. Wo? iſt zu erfragen bei
Einführung des Oberpfarrers Ah-rendt von deſſen Wohnung vis Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Commis-Gesuch!zur Kirchthür Heckſel geſtreut. Die-
ſes Vorganges iſt in einer Rede bei in MaterialGelegenheit des Feſteſſens gedacht Für mein g Jteria waaren, ver
und dabei auf die Partei hingezielt bunden mit Schnittgeſchäft, ſuche
worden, die gegen die Anſtellung ich einen gut enpfohlenen jungen
des Ahrendt Proteſt eingeligt hat. Mann, der ſeine Lehrzeit ſoeben

Wir weiſen dieſe Verdächtigung beendet e ung t

ls ürdi i ſchieals unſerer unwürdig mit Entſchie in Lumpzig bei Altendurg.

Zwei Fabriksaufſeher und einen
denheit zurück und werden gezwun-
gen ſein, bei ferneren Verleumdun
gen gerichtliche Hülfe in Anſpruch Portier ſuchen

zu nehmen. Hochheim Comp.Viele von den Unterzeich- Zuckerfabrik Oeſte,
nern des Proteſtes. den 25. October 1874.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am
1. Novbr. c. die von Hrn. Lorenz bis jetzt innegehabte Reſtauration

Grosse Feuerkugel in Seipzig,
Vniversätätsstrasse und Neumarikct

übernehme.

Jndem ich noch allen Beſuchern des Paradieses ein herzli-
ches Lebewohl ſage, danke ich Jhnen Allen zugleich für das mir in ſo
reichem Maße zu Theil gewordene Wohlwollen und bitte, mir ein ſol-
ches auch für mein neues Lokal zu bewahren ich werde auch dort be
müht ſein, den mich beehrenden Halle'ſchen Gäſten den Aufent-
halt ſo angenehm als möglich zu machen. Hochachtungsvoll

Halle, d. 28. Octbr. 1874. H. Klaus,
bisher Reſtaurateur z. Paradies.

Ein von einer großen Stadt ent- Das 6. fortgeſetzte Verzeich-
fernt wohnender Pfarrherr, wel niß zum Hauptkatalog der Wolff
cher geſonnen iſt, einen jungen Fran ſchen Leihbibliothek iſt ſoeben er
zoſen von 18 Jahren, der auch des ſchienen und liegt zur Ausgabe be
Engliſchen mächtig iſt, in ſorg reit. W. Kiützing,
fältige Aufſicht, Unterricht und Barfüßerſtraße 6.
Penſion zu nehmen und Theilnahme Ein gutes Arbeits-Pferd, paſſend

am Familienleben zu verſtatten, Dwird gebeten, gefälligſt Adreſſe an r. iſt preis
die Annoncen- Expedition v.Rudolf Mosse in Leipzig Safenſtraße Nr. A.
unter W. W. W. 7659 zu Weizensyrop

traf die erſte Sendung ein und em-ſenden.

S pfehle à C 2 u 4 à G4 zugfeſte ſtarke bairiſche Ochſen, Fr. bei 1 Tonne von circa 6

gut im Stande, ſtehen zum Ver- Ang. Apelt.kauf in Zabenſtedt Nr. 1 bei
Gerbſtedt. Einen Preſchwagen, neu,elegant, ſowie eine DroſchkeHeriraths-Geſuch. n zum Verkauf Gaſth. z. ſchw.

Ein älterer alleinſtehender Witt- Adler, große Steinſtraße
wer mit einem einträglichen kauf. Eine tüchtige wohlerfahrene Land
männiſchen Geſchäft und anſehnlichen wirthſchafterin, in Küche perfekt,
Vermögen wünſcht ſich mit einer ſucht möglichſt bald gute Stelle
älteren gebildeten Dame, welche ein durch Frau Schaaf, Rittergaſſe 11.
disponibles Vermögen von 5--10 Ein Kuhmelker, wenn auch ver-

Mille beſitzt, welches auf Wunſch heirathet, findet zu Neujahr gute
ſicher geſtellt werden kann, wieder Stelle bei hohem Lohn durch
zu verheirathen. Hierauf reflecti- Frau Schaaf, gr. Rittergaſſe 11.

rende Damen werden gebeten, ihre bAdreſſe unter Angabe ihrer Ver- Zunge Mädchen finden Be-
hältniſſe sub A. Z. 101 in der ſchäftigung in der Blumenfabrik
Annoncen Expedition von Von a. Riese,
Racdolf Mosse in Halle VBarfüßerſtr. 15, I. Etage.
a/S. niederzulegen. Strengſte Ein Bäckergeſelle, welcher mili
Discretion wird von beiden Seiten tairfrei und vor dem Ofen zu arbei
als Ehrenſache betrachtet werden. ten verſteht, kann bis 15. November

Ein gebildetes, nicht zu bei gutem Lohn Stellung erhalten.
junges Mädchen, welches B. Schauseil jun.,
Schneidern kann, wird ſo- Conditor und Bäckermeiſter
fort zur Stütze der Haus in Eisleben.
frau geſucht. T Die- Rwürdegänztt Naundorf bei Reideburg.e Sonntag den 1. und Montagilien Mitglied Aufnaten r 2. November ladet zur Kirmeß
I. 59645. an Naasen- freundlichſt ein G. Nagel.
steinm Vogler in Halle Nachruf.a/S., Leipzigerſtr. 102, er Es hat Gott gefallen, unſern
beten. theueren früheren Oberprediger

Fleiſchermeiſter, welche geneigt Herrn Carl Heinrich Bracker
ſind ihr Geſchäft zu verpachten, ſo zu ſich heimzurufen
wie ſolche, welche die Führung eines Durch ein vieljähriges, treu ver-
größeren Geſchäfts übernehmen wol dientes und reich geſegnetes Wirken,
len, erfahren das Nähere bei den ſo lange es ihm die Kräfte ſeines
Herren G. Demuth, Mühlweg Körpers geſtatteten, hat er ſich ein
Nr. 17 oder B. Lutze, Rath unvergängliches Denkmal in unſerer
hausgaſſe Nr. 12. Gemeinde geſtiftet; und die dank-
Ein Commis, Material ſt re Erinnerung Vieler, denen er
guten Jerge en ſucht Stellung in e e r
einem Geſchäft oder Fabrik. Gef bensfeſtes Wort ein Führer zum
Offerten sub T. R. P. 21 oste Herrn, und durch ſeinen reinen

er r Wandel ein leuchtendes Vorbild gerestante Weissenfels. worden iſt, folgt ihm jenſeit des
Einige geſunde ſtarke Weißbuchen Grabes und wird nimmer in ihren

ſtämme ſind billig zu verkaufen auf Herzen enlöſchen.
der Helm'ſchen Schneidemühle am Nach langer und ſchwerer Heim-h er 4 4 h ſuchung hat er nun vollendet. Aber
r. ſelig iſt ja der Mann der die AnEin junges anſtänd. Mädchen fechtung erduldetz denn nachdem
ſucht eine Stelle bei einzelnen Leu e bewahrt iſt, wird er die Krone
ten. Antritt jederzeit. Adreſſe zu des Lebens empfangen, welche Gott
erfragen bei Ed. Stückrath in verheißen hat Denen, die ihn lieb
der Exped. d. Ztg. haben.

3000 auf gute Hypothek zum Halle, am 26. October 1874.
1. Januar auszuleihen. Der Gemeinde-Kirchenrath

W. Barth, Geiſtſtraße 24. zu St. Moritz.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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